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Erscheint an allen Werktagen in zwei Ausgaben
lagen ! I « einmal wöchentlich die Unterhaltungsdlätter „Sterne und Blumen" ,
„Blätter für den Familientisch " und,,Bl !itter siir Haus- und Landwirtschaft "

VerantwortlichMr deutsche und badische Politik, sowie filr Feuilleton: Th . Meyers '

für den übrigen redaktionellen Teil : Franz Wahl : fi«r Anzeigen und Reklamen !
Ä . Hofmann , sämtlich iu Karlsruhe-

Ys ? Krieg Zur See .

20000 TsKNZn ve?ftn?t.
Verlin , 14. Juni . (W .TS . Amtlich.) Durch

ti, Tätigkeit unserer U -Boote wurden wiederum
MW B .-R .-T . versenkt. Den Hauptanteil au die-
L ssrsulaeu von 17 000 B . -R .-T . hat Kapitänleut -
;wt

'
ötotß , dessen Erfolge hauptsächlich im

Aermelkanal erzielt wurden .
Unter anderen wurden zwei tiefbeladene

<? r fl ä) t Sf ä m t> f « t von ca . GOOO und 4000 B .-R .-T .
Lifte

'
feto '« ein Tankd ampfer von ? Aussehen

„La cell um " (ea . L000 B . -R . .T .) , der in Be.
Atunfl von zwei großen U -Bootsjägern fuhr , ver.
richtet. Ferner wurden von dem im englischen

> KiegMenst eingestellten Fischerfahrzeug „St .
Ms * öas Geschütz und di? Kriegsslaggs erbeutet .
M Kommandant, ein Maschinist und ein Mann
fair-bcn gefangen genommen .

Der Chef des Admiralstabes der Marine .
★ —

Berlin , 14 . Juni . (W .T .B .) Wenn die Neu »
iralen die ihnen von der Entente versprochenen
Lebensmittelsendungen nicht erhalten ,

weniger der U-Bootskrieg daran Schuld , als der
Hikstand. daß Amerika , entweder mang Äs eigener
Vorräte nicht liefern kann , oder, daß die politischen
Intrigen unter den Westmächten die pünktliche Lie-
seruwg vereiteln . Im Hasen von Bordeaux wurden
kürzlich zwei amerikanisch .? für die Schweiz be»
jstimmte Geteideschiffe festgehalten . Die französische
Legierung gibt die Rechtsgültigkeit des schweizerisch-
«merikanischen Handelsabkommens zu , will aber däT
Hetreide nicht durchlassen, ohne Goldkredit zu for-
iherrt. Zweifellos spielten die Vereinigten Staaten
Mchtlich Frankreich diesen Trumpf in die Hand ,
M sie die schweizerische Flagge für die Getreide -
schiffe ablehnten und die amerikanische Magge mit
Mgsschiffbegleitung zur Bedingung machten . In
ten kantonalen volkswirtschaftlichen Kreisen ist es

\ ein offenes Geheimnis , daß Frankreich keineswegs
^ Äe amerikanischen Getreidetransporte der fchlveize-

rilchm Nahrungsmittelversorgnng zugute kommen
D , öaß vielmehr die amerikanischen Sendungen
in Marseille oder Cette regelmäßig ohne ersichtlichen

! Grund zurückgehalten werden , ja daß die . fran -
' MHz Regierung sie. selber verbraucht . Von den

bis End ^ Februar 1916 fälligen 90 000 Tonnen
JiM'Kznischen Getreides hat die Schweiz nur 12000
jechMn . .Die .Schiveiz weiß jetzt, was sie von den
«Mrikanifchen Versprechungen zu Halten bat . Die -
Wen trüben Ersahrungen werden Holland und
WvödW nicht erspart bleiben.

Zu den deutsch -französischen Vereinbarungen über
die Kriegsgefangenen .

Da? Internationale Komitee vom Noten Kreitz
veröffentlicht eine Denkschrift zu den deutsch,
iranzosischen Berner Vereinbarung ^ über den Aus -
tlllksch d:r .Kriegs - und Zivilgefangenen , die folgende
ckr Vereinbarungen als wichtigstes Ergebnis für
W weitere Dauer des Krieges zwischen Deutschland
'
ifflbj Frankreich hervorhebt :

1 Kein Kriegsgefangener , mag er
krank oder gesund sein , soft länger als 18 M o -
üate in der Gefangenschaft verbleiben . Zuerst
lolleir alle , die 40 Jahne alt und Vater von wenig-
Ms drcii Kindern sind , sowie alle , die das 48. Le-
»msjahr vollendet haben , in ihr Vaterland zurück-
Aren. Man spricht von einer Zahl , die auf beiden
.Seiten 100 000 überschreitet .
! L. Keine Gegenmaßregel für die Vc!r-
Msn der ^ iegsgefangenen darf gegen sie ohne
vorherige A n k A n d i g u n g unb mit einer
Befristung von wenigstens einem Monat durch-
ißcfitfirt werden.
! 3 . Es gibt keine Zivilgefangenen

■ Wt . Der Betreffende , der in einem feindlichen
Mde wohnt, hat das N«ht . in seine Heimat zurück.
«>uehren oder in dem Staat , in dem er sich befindet ,
Z!t verbleiben , und zwar nnter der Bedingung , daß
wtrt dortfelbst <xin.Wohnort angewiesen werden kann.

Di? Verschickungen (Deportationen ) sind
Abgeschafft .
. Mr den die deutsch - französischen Verhandlungen
senden Geist ist bezeichnend , was das ^ nternatio -

Komitee vom Roten Kreu '
z absÄießend be»

„Die Berner Abmachungen stellen Grund -
iwn weittragender Bedeutung auf , die Deutsch-

!, -"J »nd Frankreich bis ans Kriegsende ein-
ipll,zu wolle,, erklären . Wir können die übrigen
Anführenden Länder wie England , Italien . Oester-

,tnd ihre Verbündeten nur dringend auffordern ,
. ^ s' ochhe rzigön Ve ifp i e l z u so l ge îs,
% .

«52« diese beiden? Gegner gaben urft sich jenen
- ^ngen anschließen, die ihr Zitstandekom-

K
Ilw

.
r Zusammenkunft verdanken , über der

. uf Seiden Seiten das aufrichtige Stre .
nach Versöhnung schwebte .

"

Sulgarifchsr Kriegsbericht .

tnrn
0^?' 15 ' Juni . (W .T .B .) Generalstabsbericht

li? ^ ' Jum . Mazedonische Front : West ,
^ chridasees versrlchte eine französische

mehrmals , sich unseren Stellungen auf
Jj « südlich der Skumbiguellen zu nähern ,
^ D ^doch mit empfindlichen Verlusten vertrieben .

v Cerna bei dem Dorfe 'Gradeschmtza
SMMerndes Trommelfeuer von feindlicher
isei+fflj. rc '^ ' ch Huma verstärkte sich Hie beider-

'̂ uertätigkeit . Englische Erkundrmgsabtel -
an unsere Vorposten östlich von: Mar -

Anzukommen versuchten^ wurden durch Feuer ^

Tagesbericht vom Großen Hauptquartier.
Grones H a tl p t i? u a r t i e r , 15 . Juni .

(W.T .B . Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

Rege Erkundungstätigkeit . Südwestlich von
M e r r i s machten wir Gefangene.

Stärkere Vorstöße des Feindes an der Ancre
wurden abgewiesen. Artillerie , «nd Minenwerfer -
tauchf lebte am Abend beiderseits der S o m m e auf.

Heeresgruppe dnzlscher Kronprinz.
Südwestlich von Noyon blieb die Infanterie --

tätigkeit auf örtliche Knnrpfhandlungen beschränkt .
Das Artilleriesener ließ an Stärke nach .

Südlich der A i s « e blieb der Artilleriekampf
gesteigert. Mehrfache Teilangrisfe , die der Feind
gegen unsere Linien in» Walde von Villerö »
eotteretö führte , wurden abgewiesen.

Die Gefangenenzahl aus den lebten Kämpfen
südlich der Aiöne hat sich anf 48 Offiziere und

wehr als 2000 Mann erhöht.

I

Leutnant Udet errang seinen 30., Lentnaut
Kirstein seinen 25. und 26 . Luftsieg.

Gften .

Heeresgruppe Eichhorn.
Etwa 10 000 Mann starke russische Banden , die

von Jeisk kommend, in der M i n ß - Bucht an der
Nordküste des A s o w s ch e n M e e r e S landeten ,
und zum Angriff auf Taganrog vorgingen ,
wurden vernichtet. Teile des Feindes , die auf Voo-
ten «nd Flößen zu entkommen versuchten, wurden
im Wasser zusamulengeschosseu .

Der Erste Generalqnartiermeister :
Ludendorff .

zerstreut . Bei D o i r a n war das beiderseitige Ar«
tilleriefener zcituxZilig lebhafter .

!X (
England und die Papstnote .

London, 13 . Juni . (W .TB .) Reuter . In Be-
antwortnng einer Anfrage sagte Lord Stam .
more im Oberhaus : Der Fragesteller denkt
offensichtlich , die Regierung habe es in Sachen der
Note , £) e s Papstes mr Achtung und Höflichkeit
fehlen lassen. In Wirklichkeit hat der Regierung
nichts ferner gelegen. Die Note sei am letzten
August eingetroffen und wenige Tage später sei eine
Antwort abgegangen des Inhalts , die Regierung
habe den Vorschlag Seiner Heiligkeit mit aufrich¬
tigster Würdigung der wohlwollenden Absichten
empfangen , von denen er beseelt sei. Weniae Tage
später habe Präsident Wilson eine ausführliche
Antwort auf die Note erteilt . Die britische Regie-
vung habe sich dieser Antwort angeschlossen und e«t-
schieden , daß ihr nichts bemerkensiveries hinzuge¬
fügt werden könne. Betreffend die Klausel in
dem Geheimvertrag nrit Frankreich , Rußland und

Italien , durch die der Papst von einer Vertretung
aus der Friedenskonferenz ausgeschlossen
wurde , sagte Ä0MMM ?N
vernünftige Maßnahme fer . Der Papst befinde sich
in der Lage , wie der Herrscher irgend eines neu .
tralen Staates , dessen Vertreter ebenfalls
nicht zur Friedenskonferenz zugelassen werden könne,
es sei denn niit Zirstimmung aller kriegführenden
Parteien .

CD—

Zur Lage im Gfie ;? .

Vernichtung vsn Röter Garöe.
Kiew, 15. Juni . (W .T .B .) Die Heeresgruppe

Eichhorn veröffentlicht hellte folgendes Telegramm
an Gcneralfcldmarschall v . Eichhorn : Euere Exzel¬
lenz melde ich einen vollkom m e n e n Erfolg
der nrir unterstellten Gruppe westlich Taganrog .
Meine Bataillone , Eskadrone und Batterien haben
bolschewistische Rote Garden , die unter dem B e f e h l
eines tschechischen Offiziers seit dem
10. Juni von Jeisk kommend, etwa l0 000 Mann ,
an der diesseitigen Küste des Asowschen Meeres ge«
landet hatten und zum Angriff gegen Ta >
g a n r o g vorgingen , nahezu vernichtet. An 3 0 0 0
Tote der bolschewistischen Roten Garde wurden
bisher gewählt ohne die im Wasser Umgekommenen.
Unsere Verluste sind gering . General Knörz -er .

Bvlschttviki, Kosaken und Chinese» in Sibiren .
London , 14 . Juni . (W .T .B .) Meldung des Reu-

terschen Büros . Daily Mail erfahrt aus Tient »
s i n vom 8. Juni , Admiml K o l .t f ch a k sei Mit
einer Abteilnng Chinesen und Kosaken von C h a r -
bin nach der chinesischen Grenz « am Amur mar -
schiert . Er habe die Absicht, den V o r m a r s ch d e r
Wo l s ch e w i k i s in westlicher Richtung aufzuhalten .

Aus Tokio wird der Daily Mail berichtet , daß
nach der Zeitung Aamato die Bolfchewikis in
Ohabarewsk an der sibirischen Eisenbahn , nördlich
von Wladiwostok über das russische Gebiet im fernen
Osten den B e l a g e r u n g s z u st a n d verhängten
und die Rote Garde sowie alle Arbeiter über 18
Jahren unter die Waffen gerufen haben. Die
Bolfchewikis hätten den Gegenrevolu -
tionären den Krieg erklärt .

Eine ? renverfammiung in Neupork .

Bern , 13 . Juni . (W .T .B .) AmerikaBschen Zei°

tungen zufolge fand am 18. und 19. Mai im Cen-
tral -Opera -Houfe in New York eine von etwa

LOOO Vertretern beschickte De l e g ier te n v e r>

s a m m lung der über die Vereinigten Staaten
peKbreitoten Gesellschaftler Freunde der
irischen Freiheit statt . Pater Herto n . der
Pfarrer der größten katholischen Kirche in Phrla -

delphia . führte den Vorsitz . Unter den Spre .

Schern , die einmütig . auf schärfste gegen d : e
Verhaftung der Sinnfeinerfu h re r
protestierten , befanden sich die führenden
irischen Amerikaner Eohalan « und Devoy , ferner oie
hervorragenden Sinnfeier Lynck, Mellows und Mac-

mrtan . Die Debatten waren besonders . dtzswe-gen
bemerkenswert , weil zunr erstemnale drohende

A e u ß e r u n g e n g e g ^ n d : e B u n d e s - R e -

aie « uNg in dem Sinne fielen, daß die .lrrs <chen

Wähler , die gckoöhnlich geschlossen sur die Kann -

baten der demokratischen Partei stimmten , eventuell
bei den kommenden November -Wahlen in O p p o -
si t i o n treten und jedenfalls nur solche Kandidaten
wählen würden , die für die irischen B e st r e »
bunten eintreten würden . Die von der Ver-
sammmng angenommene Petition an den
Präsidenten und den Kongreß weist auf die
unverbrüchliche, in vier amerikanischen Kriege-ir er-
Probte Loyalität der irischen Amerikaner hin , sowie
auf die innige Freundsckzaft Irlands zu den Ver -
einigten Staaten 'bei deren! Unabhängigkeitserklä -
rung . Die irische Rasse , fährt die Petition
fort , habe Anspruch auf die Erwiderung ihrer
Amerika bedingungslos und rückhaltlos erwiesenen
Freundschaft und ihre Dienstleistungen , sofern es
mit Amerikas Ehre und Interessen vereinbar ist.
Was wir aber jetzt verlangen , wird nicht nur die
amerikanischen Interessen fördern , und den Ruhm
und die Ehre der Vereinigten Staaten mehren ,
und der Sache , für die wir kämpfen , einen gÄvalti .
gm Dienst erweisen , sondern die Nichterfüllung un -
seres Verlangens würde dieser Sache in den Augen
der zivilisierten Welt großen Schaden zufügen . Wir
bitten , daß die Erklärung des Präsidenten Wilson
vom Recht jeden Volkes auf S e I b st r e g i e r u n g
und «sc 1 Mtt >e st i mm htt g <ntf Ar la iid
zur Anwendung gebracht wird , wobei wir fest dar -
auf vertrauen , daß die amerikanisch? Staatskunst
den Weg finden wird , dieses Resultat in einer
Weise herbeiziiführen , idie die Sache , für die Amerika
kämpft , stärken wird . Wir ersuchen unsere Regie ,
rung , jeden legitimen freundlichen Einfluß zu Gnu -
sten der Selbstbestimmung für das irische Volk zit
gebrauchen.

Schließung ägyptischer Häfen .
Haag .. 14 . Jum . (W.T .B .) Korrespondenzbüro .

Das Ministerium für auswärtige Angelegenheiten
hat die Nachricht erhalten , daß die ägyptischen
Häfen west 'l ich v o n Al exand ri a für die
allgemeine Schiffahrt geschlossen sind.

Pässe bewilligt .
Amsterdam , 14. Juni . (Priv . -Tel .) Die British

News - melden , daß die englische Regierung B r a n-
t i n g und Tr o e l st r a die Pässe für die bevor-
stehende Koitferenz der Arbeiterpartei
bewilligt habe.

Kein Geheimvertrag Montenegros .
Rotterdam , 13 . Juni . Nieuwe Rotterdamsche

Eourant meldet aus L on 'd o n : Im Unterhaus
eilte Balfour gestern mit , die montenegrinische
Regiernng habe amtlich die in einigen Kreisen ver-
breiteten Gerüchte in Abrede gestell t , daß
Montenegro im Jahre 1915 einen Geh ^inwertrag
mit Oesterreich-Ungarn geschlossen habe.

) * (
Der Vatikan unK Sie SeuWe preise .

(K .) Rom . Der Osservatore Romano
veröffentlicht unter diesem Titel einen beachtens-
werten Artikel , aus welchem wir folgende Haupt -'
punkte wiedergeben :

Man erinnert sich noch, daß der Brief des Kar -
dinalsGasparrianM . DenysCochin fol¬
genden Satz enthalten hat : „Sie sagen, daß der
Heilige Stuhl kein Wort des Ta '

^ 's über die De -
portationen finde : sind Sie dessen überzeugt ?
Kennen Sie die Dokumente , die sich in den Archiven
des KardinalstaatssÄretariats befinden ? Es ist ein
Irrtum , zu behaupten, daß ich in meinen , Briefe
gesagt haben soll, Elsaß -Lothringen gehöre zu
Deutschland.

" _
Wie man vernimmt , waren einige deutsche Zei-

tungen über den Inhalt des Briefes aufgebracht.
Der Osservatore Romano erklärt , daß diese gereizte
Stimmung imbegründet wäre und fügt bei :

Was die Deportationen anbetrifft , hatte der Kar -
dinal nichts hinzuzufügen , da die Stellungnahme
des Heiligen Stuhles hiezu in der päpstlichen Allo-
kiltion vom .S . Dezember 1916 klar und deutlich nie-
dergelegt ist . Indem sich der Heilige Vater
der Leiden der heutigen schweren Zeit erinnert und
der bittern Tränen so vieler Mütter , die fern ihrer
Heimat ein kümmerliches Dasein fristen , fügte er
hinzu : Wi . r bedauern von neuem diese An -
h ä u f u n g von Leiden und wir tadeln die
Ungerechtigkeiten , die in diesem Kriege be-
gangen werden überall , gleich von welcher Seite sie
begangen werden .

Was Elsaß - Lothringen anbetrifft , fährt
der Osservatore weiter , kann memmid behaupten .

der Kardinal habe mit dem Worte „I rrtu m" ge¬
sagt . dieses Land gehöre Deutschland . Es - vev
sichert Nicht wie Dennys Cochin in einem Augenblnl
der Zerstreuung glaubte , Elsaß -Lothringen sei
deutsch und auch nicht , es gehöre zn Frankreich , wie
einige deutsche Zeitungen glaubten .

Zusammenfassend wiederholen wir . daß wir nicht
genau wissen , ob eine gereizte Stimmung in den
deutschen Zeitungen sich bemerkbar gemacht : sollte
es aber so sein , müßten wir dies als unbegründet
zurückweisen

„ Keineswegs spruchreif."

München , 14. Juni . (W .T .B .) lieber die künf¬
tige Gestaltung der e l f a ß - l o t h r i n g i s ch e n
Frage berichteten die Berliner Neuesten Nachrich¬
ten : Uns geht die Nachricht zn . daß der elsässisch«
ReickKtagsabgeordnete H a u ß beim bayerischen
Ministerpräsidenten von Dandl eine Audienz gehabt
habe, wobei sich Herr von Dandl einverstanden er-
klärt haben soll , daß die elsaß-lothringische Frage
ihre Regelung durch die Herstellung einer Personal -
Union Mischen Bayern und den bisherigen Reichs-
landen findet . Man spricht auch davon , daß der
Vizekanzler von P a y e r sich für eine solche Regelung
nicht nur in München , sondern auch in Stuttgart
eingesetzt habe. — Wie die Korrespondenz Hoffmann
hierzu erfährt , entspricht diese Meldung nicht den
Tatsachen . Staatsminister von Dandl hat ivohl
mit dein Reichstagsabgeordneten Hauß die Zukunft
Elsaß -Lothringens besprochen , hierbei wurde jedoch
die Frage einer allenfallsigen Personalunion als eine
der verschiedenen Möglichkeiten einer verfassnngs -
rechtlichen Gestaltung der Reichslande erwähnt . Von
der Erklärung eines Einverständnisses - mit
einer bestimmten Lösung kann um so weniger die
Rede sein, als nach Auffassung der bayerischen Re¬
gierung die ganze Frage zur Zeit keines --
Wegs spruchreif ist.

Der Polder « See .
Haag . 18 . Jum . (W .T .B .) Die Gesetzesvorlage zur

Abschließung und Trockenlegung der Polder -
See wurde rn der Ersten Kammer ohne Abstimmung
angenommen .

*

DeutfchZSNS.
Zentrumpartei tt . Z » ntrumspr « fle

X Berlin , 12 . Juni 1918 .
Die Zentrumsfraktion des deutsche ?.

Reichstages hat in ihrer Sitzu ng voin 9. Juni 1918
, einmütig folgend ? Entschließung gefaßt :

I . Bei den Erörterungen in der Presse über die
Verhandlungen des Haushaltsausschnsses des Reichs-
tags vom 8. Mai 1918 , wie auch schon bei früheren
Anlässen, sind unrichtige Auffassungen über das
Verhältnis der einzelnen Fraktionsmitglieder zu
Fraktion Und Fraktionsleitung zutage getreten .
Demgegenüber ist über die Ordnung dieses Verhält »
nisses, wie sie sich in langjähriger Uch'.zng der Zen -
trumsfraktion gestaltet hat , FolgendeZ festzustellen:

In allen '
wichtigen politischen Fragen , welche in

den Vollsitzungen oder Ausschüssen des Reichstages
zu behandeln sind, trifft die Zentrumsfraktiou ihre
Entscheidung auf Grund einer Vorberatung ihres
Vorstandes . Läßt sich eine Stellungnahnie einzelner
Fraktionsmitglieder vor dieser Vorberatung des
Vorstands und Entscheidung der Fraktion nicht ver -
meiden, so wird zum Ausdruck gebracht, daß eine
Entscheidung der Fraktion noch nicht ergangen ist :
auch wird diese Entscheidung so rasch wie möglich
nachgcholt. Soweit die vorherige Einholung eines
Beschlusses der Fraktion oder -des Vorstandes nicht
möglich ist, sind die Mitglieder der Fraktion gehal¬
ten , bei allen wichtigeren Anlassen, zu denen sie be-
absichtigen . Anregungen zu geben, Anträge zn stel-
len , oder Reden in den Vollsitzungen oder Ausschüssen
des Reichstags zu halten , sich mit dem Vorsitzenden
der Fraktion oder mit den für den besonderen Fall
zur Führung bestimmten Fraktionsmitgliedern ins
Benehmen zu setzen .

II . Die Kritik der Reichsleitung und ihrer Or .
gane ist Recht nnd Pflicht des Reichstags . Diese
Kritik hat ihre Schranken in dem Wohl des Vater¬
landes und muß deshalb Rücksicht nehmen auf die
Pflege der Einigkeit , der Opfenvilligkeit und des
Vertrauens in die Führung , besonders in Kriegs -
zeiten.

III . Die Zentrumspresse hat es bisher stets als
ihr vornehmstes Ziel betrachtet, daS Band zwischen
der Reichs^agsfraktion nnd der Wählerschaft zii fe-
stigen . Dieses gnto Verhältnis wird zum Schaden
der Gesamtpartei gestört, wenn durch die Art der
Angriffe unserer Parteipresse gegen Maß .
nahmen der Fraktion oder durch p c r s ö n »
liche Bekämpfung von Fraktion smit -
gliedern das Vertrauen der Wähler in
die Fraktion erschüttert wird . Ergeben
sich Meinungsverschiedenheiten zwischen Presse
n^r d Fraktion , so ist deren öffentliche
Austragung im Parteiinteresse tiinlichst
zu vermeiden , dagegen eine sachliche Aus -
e i na n d e r s e tz n n g mit dein F r a k t i o n s v o r-
stand herbeizuführen . ■

. *

Man kann der Zentrnmsfraktion nur dankbar
sein für diese klare Darlegung der Grundsätze der
Disziplin in der Fraktion selbst , und im Verhältnis
von Fraktion und Parteipresse . Letztere decken sich
mit dem, was wir im Bad . Beob. stets praktisch per-
treten haben und solange die gegenwärtige Redak-
tionsführung bleibt , stets vertreten werden . Dies«
Praxis entspricht alter guter Tradition und ent-
/>ält für ein Parteiblatt , das der ^ ache der Partei
dienen will , eigentlich nur das Selbstverständliche . }
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Mahnungen an öi » Aentrumspartei .
i Die ZentrmilsMrtsr hat in der znrürkliegendeu
Zeit bei Kvei ReichstagZersatz.lxrhlen schlecht« Er¬
fahrungen gemacht. Einmal vor einigen Monaten
im Rheinland , Wahlkreis St . Goar -Gopparb , wo
ein Außenseiter statt des offiziellen sehr bekannten
und allgemein geachteten Kandidaten Generalleut
nants Freiherrn von Steinäcker gewählt wurde . Wir
haben damals die XZründe. die zu dein überraschen
den , aber keineswegs unerklärlichen Resultat geführt
hatten , an dieser Stelle dargelegt . Nachher wurden
wir noch darauf aufmerksam gemacht , daß wir zu
wenig betont hatten , daß soeben lwhe Militärs über¬
haupt im Volk nicht die zugkräftigsten Kandidaten
seien, well das Volk davon eine kriegAvevlängernde
Wirkung besürchet . Jetzt wurde im Osten des
Reiches, in Schlesien, und Ovar iin oberschlesischen
Wahlkreis Meiwitz , statt .des ZentrumMndidaten
der Radikalpole Korfanty mit grotzer Mehrheit go-
ivählt . Der Wahlkreis war 1012 den Polen end¬
rissen worden , die damals gleich stark waren , wie das
Zentrum , aber in der Stichwahl unterlagen . Dies --
mal ging der Pole aus dem ersten Wahlgang mit
-MX) Stimmen Mehrheit als Sieger hervor . Für
den Zentrumskandidaten hatten diesmal auch die
Hakatistischen Doutschvs -reine Hie Parole ausgegeben .
Der Erfolg war negativ . Der nunmehr gewählte
Abg . Korfanty . ein Radikalpole von reinstem Wasser,
erzählt in den Wandelgängen des Reichstages , daß
ihm sein Gegenkandidat vom Zentruni ! den Sieg
leicht gemacht habe. Korfantys .Haupttreffer war —
so wird der Augsb . Postzeitung aus ! Berlin go
schrieben —, daß der offizielle ZentrumMmdidat
uberall erklärte, er sei ein Gegner der Friedens -
Resolution und eines Verständtgungsfrisdens , und
er werde gegen ErKerger Stellung nehmen . Kor¬
fanty appellierte demgegenüber an das Friedens «-
bedürsnis des Volkes und hatte leichtes Spiel . Ebenso
kam ihm außerordentlich zu statten , daß der schls»
fische Sldel gegen das neue Wahlrecht in Preußen ge»
stimmt hatte . Als zwei iveitere günstige Numniern
bezeichnete Korfanty die Tntsache, baß der Zentrums »
kandidat eine protestantisck>e Frau hat und nicht
polnisch sprechen kann, , anderseits daß im Frühjahr
der Zentrumsabgeordnete Fehronbach im Reichstag
den polnischeil Rodner Stychel wegen seine« UN-
patriotischen Rede öffentlich zurechtgewiesen hat .

Fehrenbachs Rede konnte natürlich nur bei den
Polen selbst diese Wirkung haben und kann daher
nicht dafür herangezogen werden , wenn man die ans!-
fallende Tatsache erkläKu will , daß Hie wenig
polnische Stadt Gleiwitz, die stets fest zum Zentrum
stand , zu einem großen Teil , und daß ferner rund
4000 deutsche Stimmen dem Polen zufielen . Für
diese auffällige Tauche können nur die erst ge-
nannten Gründe in Betracht kommen . Die Ober-
schlssische Zeitung in Beuthen schrieb denn auch in
Nr . 129 vorn. 7 . Juni u . a . !

Dem Wahlkampf fehlte auf unserer Seile vor allem
4>le zugkräftige Wahlparole . Dazu kommt, daß die Zen-
trumLpartei an innnerer Stärke unter der Einwirkung
der auherpolitifcheu Streitfragen verloren hat . Die
Treibereien in der ZenlrumSparlei , die stch in der Rick --
tung der alldeutschen Gedankengänge böwegen, sind nicht
geeignet, der Zentrnmspartei größere AgitationSkrast
iii

'
den mittleren unfo unteren Volks¬

schichten zu geben und am ioenigstsn in Oberschlesien.
Dazu kommen nach wichtige, ihrer Natur nach mehr ort -
liche Erscheinungen Sehr übel vermerkt worden
ist unserem Gleiwitzer Kandidaten auch seip ê Stel -
l u n g n a b in e zur Friede nöresolution vom
Juli löt ? . Sie mußte die Wirkung haben , die tat -
sächlich eingetreten ist DaS Ä'erschlesische Volk hatzfnr
die kriegSverlängernde Annexionspolitik nicht daZ ge-
ringste übrig . Wer dieser Tatsache nicht voll Rechnung
tragen will, der muß darauf verzichten, sich um da? Ber -
trauen des Volkes zu bewerben . Auf der gleichen Linie
liegt ine Unterstützung des Zentrnms durch den Ost-
Marken -Verein . Der Verlauf der Wahl hat gezeigt »
was alle Welt vorher wußte , daß 4>ic überlaute Empfeh¬
lung des ZenirumSkandidaten durch die HakaUsten von
sehr zweifelhaftem Werte war . Zahlenmäßig bedeutet
die Unterstützung durch den Ostmarkeniverotu so gut wie

nichts . Die Empfehlung durch diesen antipolnischen
Kampsvereiu mußte aber praktisch bei allen Polen selbst
bei den gemäßigten , geradezu zur Bekundung der Geg¬
nerschaft reizen . >

Wir sind der Ueberzeuguug , daß es in vielen Wahl -
kreisen des Zentrums unter den gleichen Boraus -
setz >ingen nicht viel anders gehen würde . Wer mit
den Massen Fühlung behalten hat , der weiß , wie
man dort denkt . Nun lsind wir weit davon entfernt ,
den Standpunkt zil vertreten , daß man sich von der
Masse schieben lassen soll : Man würde dann öfters
falsche Wege gehen . Aber wenn eigene, gewissen -
hafte , grundsätzliche Erwägungen auf denselben Weg
drängen , den die Masse des Volkes geht, dann darf
man sich nicht scheuen, daraus die Folgerungen zn
ziehen . Und einen so gewaltigen Krieg führen , wie
den gegenwärtigen , gestützt allein auf die Vertreter
eines lobenswerten , aber von Realpolitik weit ent-
fernten , ganz idealen Patriotismus ohne Fühlung
mit der Masse des Walkes , wäre gefährlich und könnte
nur zu gewaltigen Enttäuschungen führen . Dieser
Ueberzeugnng war bekanntlich auch Bismarck . Wer
das nicht beachtet , dem bleiben Erfahrungen , wie die
oben genannten , nicht ersvart .

)2H(
deutscher Reichstag.

DaS Gesetz gegen die Steuerflucht im HauptauSschuß .
Berlin , 13 . Juni . Der Hauptausschuldes Reichstags

begann am Donnerstag die Beratung des Gesetze ? gegen
die Steuerflucht . Der Gesetzentwurf bestimmt, , daß
Angehörige des '

Deutschen Reichs, die ihren dauernden
Wohnsitz im Ausland aufnehmen , noch fünf Jahre nach
allgemeinem Friedensschluß der persönlichen Steuerpflicht
unterliegen sollen. Das soll auch für die Reichsangehö-
rigen gelten , die nach dem 1 . August 1914 eine fremde
Staatsangehörigkeit erworben haben , ebenso für die
Staatenlosen . Die Steuerpflicht soll sich auch aus die
Steuern der Bundesstaaten mit, der Gemeinden erstrecken .
Wer auswandern will , hat nach den Bestimmungen ,
des Gesetzes seine Absicht mindestens einen Monat Dor -
her der Steuerbehörde mitzuteilen und eins Miaue
Verinögenserklarung abzugeben. Die Steuerbehörde setzt
dann den Betrag einer zu leistenden Sicherheit fest . Wer
diese Verpflichtungen wicht erfüllt , erhält keinen Paß ,
keinen Heimatschein und keine standesamtlichen Urkunden.
Bon dem Gesetz ausgenommen sollen Personen sein, deren
Vermögen 30000 Mk. nicht übersteigt . Bei Äusivaude -
rangen ohne Erfüllung dieser Vorschriften ist auf Ge-
fängmS nicht unter 3 Monaten , Verlust der bürgerlichen
Ehrenrechte und Geldstrafen bis gu 100 000 Mk . zu er-
kennen. Außerdem tritt Verlust der Staatsangehörigkeit
ein .

Ans dem Ernährungsausschuß .
Berlin , 18. Juni . Der E r n ä h r u n g S a u s s ch u ß

deS Reichstages setzte am Donnerstag seine Verhand¬
lungen fort und besprach die Frage des H i n t e r i o t n 3.
Die Parteien verlangten , 'daß den landwirtschaftlichen
Erzeugern eine größere Menge Hinterkorn gelassen
werden soll, was versöhnend wirken werde gegenüber den
vielen Pflichtablieferungen und deir zahlreichen Zwangs -
maßnahmen . Vertraulich wurde die Frage der Getreide -
preise und der Frühdruschprämien besprochen. Geh .-Rat
K l e i n e r t von der Reichsgetretdestelle erklärte , daß das '
sogenannte Hinterkorn für Versütterungszwecke ini all -
gemeinen nicht freigegeben werden kann, denn man habe '
mit dem 1016 gemachten Versuch sehr schlechte Erfahrun -
gen gemacht. Trok eines sehr genauen KontrollsystemS
seien außerordentlich große Schwierig ?eiten >borgerollrme,l
itnd diese Schwierigkeiten würden jetzt, wo die ganze Ge-
samtlage gespannter ist, als 1916 , und wo auch der Ge»
samtertrag unserer Ernte noch mehr zurückgegangen ist
und zur Ernährung der Bevölkerung nur notdürftig
ausreicht , noch größer werden . Hinzu kommt, daß der
Begriff des HinterkornS nicht klar ist . Geh .-Rat Klei-
nert begründete weiter die Notwendigkeit einer auSrei -
cheudsn F r ü h d r u s ch p r ä m i e für da » kommende
Erntejahr . Früydruschgetreide für das
Eiuitejahr 1917 ist nicht verdorben , wie sämtliche ein-
gehend nachgeprüften Fälle ergeben haben . Auch bei die-
>ec Ernte sind für den Fall ungünstiger Witterung Vor -
kehrungen getroffen , um ein Verderben zu verhindern .
Die gegen die RsvisionSbeamtett der Neichsgetreidestelle
erhobenen Vorwiirse sind vielfach stark übertrieben .

DaS Branntweinmonopol im Ausschuß.
Berlin , 14. Juni . Der ReichstagSauSschuß

für die Beratung des Branntwein monoPols hat in den

letzten Sitzungen die Einzelberatiuch der Vorlage fort -

gesetzt und eine Reihe von Paragraphen in der Faßung
der Regierungsvorlage gegen eine starke Minderheit an -

genommen . Insbesondere waren von süddeutschen
Abgeordneten Vergünstigungen für die kleinen und mttt -
leren Brennereien , die dort stark verbreitet Nud und
auch in der Regierungsvorlage schon Erleichte -

erhalten / beantragt worden . Diese nn :rage
wurden jedoch als zu weitgehend abgelehnt, ^ oa uet
ihrer Annahme eine Kontrolle nicht möglich sei . Auch zu
der Bestimmung, die die Ausnahme für die Befreiung der
an den Monopolbetrieb abzuliefernden Branntwein -
inengen festsetzt, liegen zahlreiche Anträge vor, diewet *
iere Ausnahmen verlangen . Auch hier wandle ftch die
Regierung gegen eine zu weitgehende Durchlöcherung de»
Gesetze? im Interesse einzelner Sondergruppen . Zu
einer Abstimmung kam es hier noch nicht . Nächste Sitzung
Dienstag .

ReichStagsjubilare .
Eine Reihe von Z e n tru ms ab g e o r d n e ! e n

kann in diesem Monat auf eine Löjährige ununterbrochene
Zugehörigkeit zum Reichstag zurückblicken , und zwar . d -s
Abgg . Chefredakteur Dr . Marcour , Vertreter d .-6
Wahlkreises Cleve-Gelder », Fabrikbesitzer Müller
(Fulda ), Vertreter des Wahlkreises Fulda - Gersseld , Amts -
gerichtsrät Schwarze (Lippstadt) , Vertreter des Wahl -
kreiseS Lippstadt^Brilon und Rentner HubriH ( Ne >ße ) ,
Verl reter des Wahlkreises Fl .ikenberg-Grottkciu.

Nachklang zur präsiöenienwahl .
Die Konstanzer Zeitung macht der Zentrums -

presse schlechthiii den Vorwurf , sie habe die Wahl des
Präsidenten Fehrenbach „natürlich mit der üblichen
SeMtiiberhebuilg , die diese Partei auszeichnet"^ ans-
genommen . Der Vorwurf verrät die alte Gehässig-
keit , zumal er ohne jeden Beleg vorgebracht wird und
noch dazu mit einer ganz allgemeinen Verdächtigung
der ZentrumApartei an sich verbunden ist . Wir
glauben nicht , daß die Konst. Zeitung auf diese Weise
dazu beiträgt , die politische Aussprache in der Presse
zil einer angenehmeren zu machen , als es vor dem
Krieg der Fall war . Wer allerdings in der Konst.
Zeitung nach irgend einem freudigen Widerhall
gegenüber der Tatsache gesucht hätte , daß ein Ba -
d e n e r in das höchste vom deutscheil Volk zu der-
gebende Ehrenamt gewühlt wurde , der hätte nur
eine Enttäuschung erlebt . Und doch Hütten wir ge -
dacht , daß die Konst. Zeitung und auch andere
uationalliberale Blätter unserer Heimat nicht nur
nationalliberal , sondern auch badisch seien und
daher auch ein klein wenig Heimatgefiihl und Boden-
ständigkeit beweisen dürsten , wenn ein badischer
Landsmann so ehrenvoll , wie noch selten einer ,
zum Präsidenten des Reichstags geivählt würde .
Die Bodenständigkeit vieler dieser Blätter läßt unter
Redaktionen , die sich anscheinend als exotisch betrach-
ten und daher auch keine Mühe geben, sich etwas
mehr in ihre Umgebung einzufühlen , allerdings oft
alles zu Manschen übrig , wie man gerade wieder bei
der Präsidentenwahl gemerkt hat . Und doch wäre
nichts verständlicher, als baß bei solchen Gele-
geikheiten w .-Mgstens zum Ausdruck käme, daß ^ s
außer der parteipolitischen Solidarität doch auch
noch eine nrsvriiNglichere, nämlich die des He i -
matgefüh .ls gibt . Wir bedauern es, daß die
Konst. Zeitung und andere liberale Blätter anschei¬
nen nicht in der Lage waren , dieses Gefühl etwas
mitklingen zu lassen . Umso frischer kam es in der
badischen Zentrumspresse zum Ausdruck. Und diese
Freude , verbuilden mit der anderen , daß ein Mann
unserer Anschauungen der erste Vertrauensmann
der deutschen Volksvertretung ist, mußte freilich
nnter solchen Umständen einer grämlich in den par -
Apolitischen Niederungen trotz vierjährigem unge-
heurenr Kriegserlebnis sitzen gsbliebeuen NÄxrktion
viel zit laut vorkommen. Aber sie möge doch für
den Eindruck des Uebermaßes , den sie hatte , dann
gefälligst nicht die Zeiitrnmspresse , sondern ihre
eigene Grämlichkeit verantwortlich machell und die
Leute, die lieben ihren parteipolitischeil Grund -
sätzen imh. Anschauungen auch noch etwas auf das

Heimatgefiihl halten , deswegen nicht mit Vortviir.
fen belästigen . Konstanz ist gut badisch, die Konst I
Zeitung aber hätte »nan bei diesem Anlaß ebenso ,
lvohl für ein schlveizensches internationales Blat?
halten können. Das ist für e,n badisches Blatt <w
miß kein Lob.

Karlsruhe , tö . Juni . Der Zweiten jlauuncr ist der!
Entwurf eines Gesetzes betr . die Ergänzitng des
V e r lv a l t ii >l g s g e b u h r e ii g e s e tz e s ssugeganaei,
Räch diesem Entwurf soll 'der § 25 des Verwaltung ^ ,
bührengesetzes folgeiiden zivciten Absatz erhalten : Dinck
Verordnung 'des zuständigen Ministeriums können im
Benehmen mit dem Ministerium der Finanzen für h- ,
hördliche Entschließungen , welche in der Gesetzgebung des
Reiches begründet find , weitere Taxen eingeführt lverden
Die betreffenden Verordnungen sind dein nächsten Lmid ^
tage vorzulegen .

Chronik .
s !« s SaSsn .

Aus Birden. Zli der Notiz von einer geineinsamem
Sitzung des Vereins der Stationsvorsteher mit dein Bctv
band der Betriebsassistenten am 16 . Juni wird uns noch!
mitgeteilt , daß eine Verewigung der beiden Verbände '
erörtert werden soll, , die Wünschen entspricht, die vorn
Verein der Betriebsassistenten an den der Stationsvor -

'

steher gelangt sind .
Die Negslung öe ? Krsmöenvzrkshrö

in Laöen .
Karlsruhe , 14 . Juni . Die schon angekiiMgte-

^Verordnung über 'die R . gelung des Fremde, !. i
Verkehrs in Baden wird soeben in dem neuesten!
Gesetzes - iiild Berordnuugsblait veröffentlicht. Die«
Berorbmmg bestimmt zunächst das M eldever .
sah ren beim tl mz n g und im Rei s e v e r ke hr .
Danach hat sich derjenige , der seinen bisher!gm
Aufenthaltsort für länger als 14 Tage verläßt , bei
der LebensmittvlversorgnrigZstelle abzumelden. So¬
fern sein neuer Aufenthaltsort in Baden gelegen
ist, kann er die Reichsfleischkarte, die Seifenkarte
und die Zuckerkarte behalten . Beim Umzug in
einen anderen Aufenthaltsort sind sämtliche Karten
abzugebeii, ebenso ivenli d .'r Wechsel des Aufentholts
in ein Kran kenhans , in eine Heilanstalt oder in .ei»
Genesungsheim erfolgt . Diejenigen , welche Freich?
beherbergen , sind bafür verantwortlich , daß die bei
ihnen wohnenden Fremden ihrer Uumeldungs -
Abmeldungs -Pslicht bei der b.' tr . LsbensiüiwÄer ^
sorglmgsstell« nachkommen .

Der weiter« Abschnitt 'der Verordnung betrifft ine :
Beschränkungen des Fre m d e u v e r kehrs, !
über die dtis wesentlich« schon nritgeteilt ist . Be-
sonbÄe Beachtung ndag aber die Bestimmung sin-
bell, wonach durch 'die Ausnahme von Fremden die
Landwirte usw. von ihrer Verpflichtung , Broi-
gölreide, Milch , Butter , Eier usw. abzuliefern , nicht
befreit sind . Dieser Abschnitt der Verordnung eist ,
hält -dann auch die Bestimmung , daß denjenigen
Personen , wylche Fremde beherbergen und dabei die
erlassenen Bestimnritngeil übertreten , die Weiter-
führuiig ihres Betriebs untersagt lvevdeir kann . In
allen Gckstv' irtschaften der 'Heilbäber , Kurorte usw.
sind Anschlag« anzubringen mit dem Hinweis , daß
der unerlaubte Lebensutittelaufkans
streing bestraft und Ausweisung bes Betreffeiiden
zur Folg - hat . Der letzte 'Abschnitt der Berordming
behandelt das A u s g l e i ch s v e r f a hren . Dnrch
die badische Nährnnttelversorguna mird , soweit bie -
Freinden ihre Abmeldsbescheinigungeir aus andereit ^
Biindesstaateii vorgelegt lkrbeir, bierwegen Rückersatz
Von dZn ziiständigeir Versorgungsstellen beansprucht .
Die neue Verordnung tritt am 15 . Juni in Kraft.

Aahrpreisermösstguug für landwirtschaftliche Arbeiter .
■+• Karlsruhe , 13. Juni . Die Karlsruher Zeitmig

schreibt halbanitlich : lieber Fahrtvergünstigungen Zur
Förderung landwirtschaftlicher Arbeiten siiid , insbesondere
imch aufgrund unrichtiger Pressemitteilungen , vielfach irr-
tümliche Meinungen verbreitet . Zuerst bestehen auf
den bad . SwatSbahnen folgende Ermäßigungen :

Die feinöllchsn Srüöer .
Erzählung aus vergangener Zeit
von Hormann Hirschfeld .

83) (Fortsetzung .)
Ein Murmeln des Umvillens lief durch die ver.

sammelten Scharen , da znni erstenmal die Drom .
Meten herausfordernd schmetterten , aber kainex er-
Wien , 'der dem Trotzvufe Folge lKstets — keiner,
da sie zm «i zweitenmal ertönten und verhallten .
Daß der Herausforderer , mit eines Riesen Stärke
Hegabt, nachdem er sich in allen Gängen als uube-
siegbar gezeigt, anch l)ente sein prahlerisches Wort
nicht zn- schilideil iverdni lasse , davoir war jeder
überzeugt , nnd manches ritterliche Herz krampst«
sich bei dem Gedanken zusammen , daß ihiii nur die
Wahl blieb, dem Strauß unrühmlich zu entsagen
oder schmählicher Niederlage gewiß zu seiii . Llber-
uialS hatte » sich die Blicke der herzoglichen Brüser ,
mahnend ber eine, beschämt der andere getroffen —
da zum drittenmal der Drommetenruf ertönte ,
machte Herzog Albrecht sine hastige Bewegung ,

'
als

wolle er die eigenen Rancen in die Schrankeir
5' iifen .

Er hatte es nicht nötig . Ein Iubelbrausen durch-
t̂onte die Lust — ein Gegner des übermütigen Po¬
sten ritt auf wieherndem Roß in die Schranken , blau »
weiß? Fevern nickten von des Helmes Spitze , nird
hellauf im Sonnenglanz leuchtete der wittelsbachsche
Adler im silbernen Schild , emporgezogeir war das
Visier , da er nrit ritterlichen » Anstand zum Altan
■fein Pferd lenkte, mit gesenkter Lanze den fürstlichen
Herrn und dessen holde Gattin zu begrüßen , freude¬
strahlenden Auges erhob sich; Albrecht von seinem
Sitz .

„Bruder Christoph," rief er , von seinen Gefühlen
»ibermannt , „wittelsbachsthes Blut !

" und „Herl Her -
zog Christolph, Heil Wittenbach " bröhute eS aus
tausend Kehlen, iun» so machtvoller uiid ergreifender ,
da die Stimmen des Herzens Widerhall gesunden.
Leise und laut tönten Wünsche und Zurufe den ?
ritterlicher Herrn entgegen , der . sein edles Roß zu
leichter Gangart ziigelnd , die Schranken mit edlem
ßlnstand , die Zurufe mit freundlichem Gruß envi -

ernd, durchritt . Di «! hagere, unscheinbar« Gestalt
j>,ec>Sehnei l wieder g esilNl.

den zu haben , wie angeschmiedet hielten Pferd und
Reiter zu einalider , wie eine Feder bttvegt die stachl-
bekleidete Hand die schlvera Lanze, die ihm eben ein
Knappe in 'des Hauses Farben emporreichte.

Der Woiwode hatte widerwillig etwas tiefer das
Haiipt geueigt , Wie es sich vor dem Bruder ides
fürstlichen HerM ziemtê dessen Gastsveiindschast er
geiroß : ein fast verächtliches Lächeln umspielte die
Lippen de? plumpen , von blond roten? Bart nm-
gebenen'

Antlitzes, da er die schmächtige Gestalt mit
den kühit blitzenden Augen musterte , die sich unter -
fing , ihm Trotz zil bieten. Die Kampfrichter maßen
Sonne und Wind , ein« tiefe Stille der Erwartung
entstand , nach dem eben verrauschten Jubel innt so
peinlicher- : hatte erst der Enthusiasmus gewaltet ,
behauptete jetzt, 'da die Entscheidung nahte , Bedäch-
tigkeit ibr Recht.

Nun blies die Drommete zum ersten Gang ; bang
schlugen die Herzen, da die Gegner mit eingelegten
Lanzen aneinander zusprengten . Auf den: Har¬
nisch Herzog Christophs zersplitterte der Speer des
Woiwoden, ohne daß man an dem! fürstlichen Herrn
ein Schwanken bemerkte, iirit der Geschmeidigkeitdes
Korpers irxir er den: snrchtbarcn Stoß des Polen
ausgewichen, von der Macht des seinen aber mächtig
getroffen , schwairkte die riesenhafte Gestalt im
Sattel , aber nur einen Augenblick , um im nächsten
Augenblick mit verdoppelter Wut auf seinen Gegner
einzustürncÄl.

Christoph ihm entgegen ; ein furchtbarer Stoß ,
einer jener Lanzenslöße, die des unscheinbaren
Fürsten Hana so berühmt als gesürchlet gemacht , im
Kampf des Ernstes wie der Lnst , dröhnte durch den
weiten Raum '. Vom Pferde flog der prahlerische
Pole zwei Manneslängen weit ; blutend , betäubt
wandte er sich im Staube , während das scheu gckvor-
den« Roß nur mit Miihe von freu WörWIn aufgehal¬
ten wurde , uud nun stellte es sich zu » « sl!ünnischen
Ergötzen der unwilligen Versammelten heraus , daß
die Unüberwindlichkeit des Polen nur in iu\ etu
Trug bestand. Mit dicke >l Äederrieinen hatte sich der
Woiwode, dem ahnungslosen Auge nnbemerkbar , an
seines Rosses Sattel befestigen lassen , aber so ge-
wältig war Herrn Christophs Stoß gewesen , daß die
Bande rissern , und mit des Uebermiitigen Niederlage
zugleich seine 'Schmach offenbau wurde . Unter den
Verwiiir schungen und. dem . Höhngelächter der Meuge!

trugen ihn die Wärtel ans den Schranken . — „Ohne
des Teufels Hilfe, " ächzte er mit schmerz - und
grimweirtstellten Zügen,,/hätte der magere , schwarze
Hurr mir nicht das Herz entzwei gestoßen.

" " )
Unendlicher, betäubender Jubel umbrauste den

fürstlichen Sieger , der sich noch steigerte, da Herzog
Wibrecht selber den Altan verließ , um den Bruder
Zur erlauchten Schwägerin zu geleiten : vor der hol-
best Herzogin beugte Christoph das Knie , aus ihrer
Hand den Preis des Sieges zu empfangen , so schlicht
und vlelbedeutend zugleich . Von! ihrer Brust nahm
die erlauchte Frau dm Strauß von Rosen nird hes-
tete den zarten Schmuck auf Herzog Christophs
Silberrüstung — und nun zog ihn des Bruders
Arm empor und schloß ihn liebevoll an seine« Brust— 'der Held den Helden ,

Und Hutten in die tosenden Zurufe hineilt ward
plötzlich Stille geboten , zuerst ein Murmeln und ein
Flüstern ging dnrch die Rechen, noch dröhnte dex
Versammlung Ohr vom Woffenschall und Rosseshuf

"
als süße Harfentöne laut wurden , und ein rührend
Schauspiel , doppelt ergreifend , iveil keiner dessen
ahnte , kerner es bereitet , bot sich den Blicken des
Volkes und des Fürstenhauses . — „Meister Paul -
mann "

, ging es von Mund zu Mund , und einer
winkte dem andern Schweigen zu : erwartungsvoll
hutg jedes Auge , jedes Ohr an jenem Hochgewachse ,
neu Greis iir schtvarzenr' SamttÄar , das Silberhaar
lang bis zum Nackcm wallend, die golden ? Ehren -
kette um den Hals , der nun auf dem Turnierplatze
erschien : ein schöner Knabe leitete des MeistersSchritt , denn blind war Konrad Paulmann her
vielgerühmte Meister der Musik, der WtoU des
kunstsinnigen Bayeruboses , darum auch e»sck>ien er

***** ' !* Stenge Treiben , und seltener nochrührt er mit eigener Hand die Harfe
Sic trug ein 'Knabe nach : nun reicht« er sie demMeister dar , und ' iiße Tone , bald wie Liebe^lnstbald Klänge wie ein Heldenlied entlockte «TiMiW

Konrads .Hand den Saiten .
" ' '

*
) Historisch , wie die meisten der in Rom ." , r-or-kommenden Tatsachen auf geschichtliche Quellen nvii ^ n.leiten und . o «» « « öu

(tzortsetzlw'a folgt.)

Kirchliche Nachrichten .
Ein katholische ? Friedensprograinm .

DaS Chrifteuluni ist alt und doch wieder ewig »eu .
Das ist eine alte Erfahrung , die sich immer wieder er¬
neuert , sobald große Ausgaben an die Menschheit heran -
treten , wie jetzt in und nach dein großen Weltkrieg. ES
sind unsere dentschcn Bischöfe gewesen, die in einem
großartige » Hirtenschreiben aus dein innersten Geist de--
Christentums heraiis 'ein Programm für die koinniende
Zeit ausgestellt haben . Und soeben erscheint bei Köst' I,
Kempten , ein Hirtenschreibei , des rühmlichst bekannte»
ungarische, ! Bischofs von Stuhlweißenburg Dr . Oito .ar
Broh ^ szka , betitelt „A ufe rsteh u ng "

, das
^

in der »
blühenden Sprache , die man an den Schriften dieses
begnadeten Kirchenfürsten kennt, ebenfalls 'die Ausgabe»
des christlichen Volkes in der Zukunft behandelt. Dem
Zusammenbruch unserer nwderiien Kultur stellt er die
ioahre christliche Kuttnr entgegen . Heiß spricht aus dem
Büchlein ebenso die Liebe zu den geistigen Schätzen de»
Christentums , die Heilmittel der durch den Krieg ge-
schlagenen Wunsen enthalten , wie die Liebe zu Volk un°
Vaterland , die aus allen Gebiete «, alles 'daran sehen
müssen, um die richtige Ordnung der Dinge wieder h« » j
zustellen . In diesem Schreibe» sind weder die gravis
noch die kleinen Dinge , weder die Aufgaben im staa.-
lichen , gesellschaftlichen , wirtschaftlichen , noch die in Ha»! i
ilnd Familie vergessen und rührend wird inSbeionve ^
der Pflichten gegenüber denen gedacht, die das Zenhe
des Kriegsdienstes für alle Zukunft an ihrem Körper
tragen . Tieres Verständnis für alle Not der Zeit, o»
kleine und die große , spricht aus deni Schreiben , auf o> ^
wir jede christliche Familie , insbesondere aber die r
bildeten , aufmerksam inachen möchten . DaS Buchiei ^
das nächster Tage im Buchhandel erscheint und von « i
unS Abzüge vorliegen , kostet gebuiiden rm ^

Buchnan ^
— ohne den üitsüblichen KriegSz„ schlag —• 1 .30 J

Bulach. Herr Kaplan Scheuerman » ist
20 . ^ uni versetzt nach Bruchsal (Siistskirche >! nnr M !
ungern sieht man den eifrigen Herrn von hier sche
da er gcinz außerordentlich segensreich gewirkt hat.

.. ^ uS der Erzdiözese . Seine Exzellenz der
Erzbiichos haben die Pfarrei «sasbach bei - tchern
derzeitigen Pfarrer Franz Xaver S est er in Bell
und die Pfarrei Wie fen tat (Amt Bruch,al ) dem .oe ,
zeitigen Pfarrverweser Heinrich Josef Grainli v ,
lljm bei Oberkirch verliehen .
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âdlsches Blatt gg.1

}tc" Kaulmer ist deri
- rganzltitg deK
v e s zugegauge » .?es Verwaltungsae .
atz erhalten : Durch
eriums könneii j,

'
- Finanzen für Ye-
er Gesetzgebung beä -
: eingeführt werdeüdem nächsten La,,».

'

ft . 274 Kadischer Ke- dachter , Samstag , den IS . Juni 191 »

cincc fjclitcinfuntc
tcher mit bern Ver-!
Juni wird uns noch!
r beiden Verbände '
entspricht , die vom ;
ix der StatiouSvor -

bsnverkehrs

chon angekündigte !
nig des f^rcnibcn- j
in dein ncHOsteit
erössentlicht . Die,
s M e l d e v e r .!
t e j s ev e r k eh r.
einen bisherige«.
Tage verläßt , bei
abzumelden. So-
in Baden gelegen ^

die Seifenkarte
Bsüit Umzug iu
> sämtliche Ogtteq
:l des Aufenthalts
irrstalt oder in .eil!
:n , welch? Fremd ?
tätlich, das; die bei
Äunieldungs . uO

Lebeusiüittelver . ^

duilng betrifft die
d e u o e r k e h r s,
litgeteilt ist . Bi^
BMimmiing fin -
von Fremden die
vpslichtung, Bröl
. abzuliefern , nicht
Verordnung cnt<
daß denjemgea

gen und dabei die
'teil , die Weite »
lüoudeit kann . In
3er, Kurorte usw.
«m Hinweis , daß !
i ttel a u f kolilf
; des Betreffenden ^
:t der Verordnungi
fahren . Durchs

wird , soweit biet
igen aus anderen -
ZÄvegen Räckersati
teilen beansprucht /
Iuiti in 5drast.

chaftliche Arbeiter .
Zarlsruher Zeitung
rgünstigungeu zur
n siiid , insbesondere
langen, vielfach irr°
rst bestehen auf
r m ä ß ig u ngen :

chtZN .
rogramm .
i wieber ewig neu.

immer wieder et<
! Menschheit heran -
ßen Weitkrieg . W
n , die in einem
innersten Geist des
für die kommende

erscheint bei Kösel,
ühmlichst bekannte !'
nburg Dr . Ottlar
u n g

"
, das in der

Schriften dieses gott-

ifalls 'die Aufgabe «
ft behandelt . Dem
kultur stellt er di¬
ng spricht aus dem
stigen Schätzen de^
irch den Krieg
Liebe zu Volk und
alles daran setze »

Dinge wieder her^
weder die grotzcit .j

Ausgaben im staa . -

l, noch die in Hau» !
wird insbesondere

i, die daS Zeiche »
an ihrem Körper
e Not der Zeit , diej
Schreiben , auf da*

dere aber die MI
en Das Büchlein ,
heint und von denn
den int Buchhandels
ig — 1 .50 ~ ' ■

e t in a ii n ist aigj
'tskirche ) ! nur Mi
l von hier scheide' ,

h gewirkt hat .

Zxzellenz der S -"

i ch bei Acheru dem
. st e r in Bellinge
Bruchsal ) dem de . -,

ef Gramlity

. ^ s»>iter , denen zur Frühjahrsbestellung und zur Ein -
• der Ernte durch einen dein Verbände deutscher

Seiie 3

ber *£ *-«« ■ VUVU ) WB5R VV.U /vvvvHtuv^ VCUi| Û Ct
MtSnachweise an^ehöreilden öffentlichen oder gemein-

»iiif 'tf
Land !

^
'Li "

ist,
'

werden bei einmaliger Fahrt nach der Ar-
rt , . . . tS iiirnrP bis Älltit 15 . 101 $ . tn

• üi/ien Arbeitsnachweis, einen Arbeitsnachweis der
ü^ mirtschaftskainnier oder der deutschen Aröeiterze» -
^ ?e

'
in Berlin eine auswärtige Arbeitsstelle vermittelt

stelle und zurück bis zum 15 . Dezember 1915 in der
«!- rten Wagenklasse zum halben Fahrpreise befördert .
St &oten , die von ihrer Herrschaft zur Beihilfe in der
«^ Wirtschaft beurlaubt werden oder FamilienangehS-
rL die außerhaw ihres Wohnorte ? Bethilfe bei land -
wirtschaftlichen Arbeiten leisten, erhalten keine Fahrtver-
^"„snadlig .

'
Diese letztgenannten Personen können -u : ich

Arveiterkarten erhalten, weil sie nicht zu den Ar -
Aitern im engeren Sinne des Wortes gehören . 2 . Ju -
„enyiche Personen (Schüler , Mitglieder der Jugendwehr
»der der dem Jungdeutschlandbund angehörigen Jugend -
Vereinigungen) , die sich an landwirtschaftl . Arbeiten be -
kiliqen, sowie ihre Führer werden in der vierten Wa »
..Masse zum halben Fahrpreis befördert, "wel !N sie einen
«usweiö der hierzu bestellten Vertrauensmänner ( in der
Kegel Direktoren oder Lehrer höherer Lehranstalten ) not '

legen.

M andteen üeutschen Skaatsn .
Schamloser Wucher .

.Ei» Pirmasenser Bürger -betrat vor einigen Tagen
ein dortiges Konfektionsgeschäft, um sich eine Hose zu
kaufen ; er fand auch bald eine passende . Aber groß war
sein Erstaunen , als ihm für das einfältige Beinkleid sage
u!,& schreibe sechzig Mark abgenommen wurden . Mit
Murren berappte der Manu . Ate er nach Hause kam,
fand er in einer Hosentasche ein Preisschild vor mit der
Bemerkung : „Verkaufspreis 6 Mark"

. Gegen den Lckden --
besitzer wurde jetzt Strafanzeige wegen wucherischer
llebervorteilung erstattet .

207 200 Mark für ein Stück Wei » .
Bei einer Weinvcrsteigerung der Großh . Hess. Wein -

baudomäue in Mainz wurden für ein Viertelstück 1915er
, Aackenheimer Rotenburg - Beerenauslese 51800 Mark er¬
zielt, also 207 200 Mk . für das Stück . Der Flaschen -
preis stellt sich mithin auf 172 Mark , da ? ist ein
Preis , w ie er seit Mensche gedenken nicht bezahlt wurde ,
und man fragt sich, wohin solche ungesunde Preistreiberei
im deutschen Weinhandel noch führen soll.

Die Landiiräfin von Hesse » °h
Frankfurt ct. M . , 12 . Juni . Die f Landgräfin von
Isen war eine Tochter des 1882 verstorbenen Prinzen

Aarl von Preußen , eines jüngeren Bruders Kaiser Wtl -
heims I . 1803 vermählte sie sich mit dem späteren Land -
grasen Friedrich Wilhelm von Hessen , der im Jahre 1884
gestorben ist . Aus ihrer Ehe stno mehrere Kinder her -
vorgegangen . Der zweite Sohn , Prinz Friedrich Kaxl
von Hessen, ist mit der jüngsten Schwester des Kaisers ,
Prinzessin Margarethe , vermählt . 1901 trat sie zur
katholischen Kirche zurück .

Kurze Freude .
München , 12 Juni . Die Freude der Bevölkerung der

Städte München , Augsburg , Nürnberg und anoerer
darüber, daß sie vor der Kürzung der Brot -
ration bewahrt bleiben solle, was ja nur ein ge-
rechter Ausgleich gewesen wäre für manches , was man
anderweitig vor 'diesen Städten voraus hat , war von
kurzer Dauer . Jni hiesigen Magistrat machte heute
Rechtsrat Pfeiffer die Mitteilung , die Reichsge -
treidestelle habe im Einverständnis mit dem Kriegs -
emähriingsamt angeordnet , daß gemachte Etnspa -
rungen der Kmninunalvörbände zur Vermehrung der
Kehl - und Brotration nur soweit vor w e übet wer¬
den dürfen , daß die ab 16 . Junt geltende Mehlmenge
von 160 Gramm täglich auf höchstenS 130 Gramm
erhöht wird . Das Ministerum des Innern habe durch
Entschließung vom 6 . In » ! diese Anordnung für Bayern
übernommen . Der genannte NechtSrat bezeichnete diese
Wendung als bedauerlich .

Kar

Karwmher HürgsrsusfchiH .

Der Bürgerausschuß behandelte gestern eine Vorlage
öeS Stadtrats , nach welcher die Stadtgenieinde Karlsruhe
die Fürstlich Fnrstenbergischen Hofgüter »Klosterhos

"

Demarkung Amte «hausen und Zimmern ) und »Lal -
hos "

(Gemarkung Amtenhausen ) aus 15 Jahre pachtet
gegen den jährlichen Pachtzins von 8700 Mk . und 3800
Mk. Für die Bewirtschistung wird ein Kredit von
70 000 Mk . beansprucht zur Erwerbung von Geräten ,
Meh , Lebens - und Futtermitteln . In der Begründung
tvird auf den hohen Preis für das Heu in der städtischen
Milchwirtschaft hingewiesen . Der Zentner stelle sich ans
10 Mk. 70 Pfg ., wovon allein ans Transportkosten 2 Mk .
ßO Pfg . entfallen . Bei 25 000 Ztr ., die jetzt von auS »
kärts bezogen werden müssen ist das- eine jährliche Mehr -
ausgäbe von 57 500 Mk . Dagegen stellt sich das Hen auf
den von >der Stadt gepachteten Wiesen im Bezirk Donau -
eschingen auf 2 Mk . 80 Pfg . (frei Scheuer ) . Bei 25 000
Ztr. ergibt das eine Mindereinnahme von 197 500 Mk .
Beim Weidebetrieb wird sogar noch , mehr gespart . Es
bedarf darnach allerdings keiner » Begründung mehr , daß
die Stadtgemeinde die Möglichkeit , die genannten beiden
Ufe (95 Hektar 59 Ar und 82 Quaoratmeter bezw .
8« Heltar 21 Ar und 80 Quadratmeter ) zu pachten schleu-
wgst beim Schopf nehmen mußte .

Der Bürgerausschutz machte denn auch kurzen Prozeß
und nahm noch einigen zustimmenden Bemerkungen die
Erläge einstimmig an . Obmann Frey stellte fest , daß
? an mit dem Ergebnis des Waldhauser HoseS zufrieden

könne . Wenn der Klosterhof und der Talhof eut -
Mechend ^ handelt werden , werde dort auch ein gutes
Vebnis zu erwarten sein . Etwas weit am Ziel vorbei

die Rede des Stadtv . Z i m m e r in a n n (natl . ) .
^ vclt eine förmliche Lobrede auf die Leitung unserer

Theater unö MuM .
Eroßh . Hoftheater . Karlsruhs , 14 . Juni .

„ Trsnbabour .
"

»Troubadour " verabschiedete sich Frl . B r u n t s ch
i,.™ ' ^ ueena vom hiesigen Publikum , dessen ' Gunst sie

besaß . Die Sängerin hat sich i,n Laufe ihres hie -
gen Wirkens zu einer brauchökren Künstlerin entwickelt .

;M i n ihr auch nicht gelang , die Decke zu beseitigen ,
'teT e ltte ausgesprochene , lebendigere drainatische Dar -

beengte , so wußte sie dafür durch die Klangkraft
»Li schönen Altstimme und geschmackvolle Gesangs -
fle;r/.

0,e ^ ' chtich zu entschädigen . Eine Reihe trefflicher
« er ^ welchen ihre Azuceua als ein . Glanznum «

-bau

""utbeit .
mit

'V.l . 1' ö u T^ CC aäutiutx uw cm
öQWt werden ihr bei !» hiesigen Pirblikum ein
tecs Andenken sichern , das beweist der Beifall und

' die reiche Blumenspende , die ihr gestern zuteil
wit -i. ?

L e o n o r e sang diesmal Frau v . E r n st
Sür, " 9ohent Maße überraschendem , ausgeglichenem
feanbW Stimme , technisch und künstlerisch ein -
!>e der Wunsch von neuein lebhast wurde ,
her , N ^. auf weitere Jahre dem Ensemble verbleibe » .
d-rblü? s !° e r b f (M anric o) verfügt vorerst nur über
ttüW ft o . Sti -nmaterial und Temperament . Vor -
bitrft ;. : ,?

« » ' st ihm noch nicht eigen . Diese zu erreichen ,
Richte# f :

(>^ei: gutem Willen und Anleitung ein
Wi Sfn .n

" ' denn zweifellos gehört Herr Schwerdt zu
Wesse» a>

11' ® ie ^ 11 c 3 fand in Frl . Schlager an -
?vertretu

£ Äah "
f

^ uiÄwir,tichaft , insbesondere auf Herrn
UhMt

^
^ 1'

r
" großen Leistungen 'der Gutswirt -

M «
Dazu lag nun gerade keine Veranlassung vor .Wenn He " Z ' nimermann nicht ein vollkommener Nen -

hnh h
'
nl P ^ itik wäre , so müßte er wissen ,daß ior 4 Jahren eine halbe Million aufgewendet wurde

siir die Einrichtung der städtischen Gutswirtschaft in
Rüppurr . Die Sache war schon bor dem Krieg im Gange ,wurde dann aber unter dem Druck der Kriegsverhältnisse
Zu einer notwendigen Kriegsmaßnahme gestempelt . Wirwollen Dagegen nichts sagen , weil ja auch andere Städte
denselben Weg beschritten . Daß dieser Weg aber zueinem vollkommenen Zusammenbruch führt und sür die
imV ef .x i ne dringendere Aufgabe gibt , als ans dem1914 geschaffenen Verhältnis wieder herauszukommen ,dafür sind •bte Vorlagen betr . die Hofgutpachtungen dochein schlagender Beweis . - Wenn wir bei allen Unterneh -
mungeii der Stadt erst ein Lehrgeld von einer halbenJitUton zahlen sollten , ehe man aus den richtigen Wegkommt , dann gute Nacht Umlagezahler ! Vielleicht war
aber vre Lobrede Zimmermanns nicht so bös gemeint ;denn unsere Stadtverwaltung hat in dieser Frage
voch bewiesen , daß sie sich auf einem recht unge -
wohnten Boden begeben hat , und daß ihr Berater in die-
fen . Dingen nicht zu den Sachverständigen gehört . Stadtv .
M ü l l e r ( Ztr .) sprach den berechtigten Wunsch aus , daß

- derartige landwirtschaftliche Güter der Stadt näher bei
Karlsruhe liegen möchten im Interesse des Milchtr -anS -
Porte . Man wird auch den Ausführungen des Stadtrats
Sauer beipflichten können , daß wir noch länger auf eigene
landwirtschaftliche Betriebe angewiesen sein werden ,
lange andauern werden . Auch die Anregung des
Stadtverordneten Neumeister (F . B .) , sich die
landwirtschaftlichen Produkte durch Verträge mit den
Landwirten zu sichern , verdient Beachtung . Ober -
bürgerweister Siegrist bemerkte , die Stadt hätte
die beiden Höfe schon tm vorigen Jahre pachten köu-
nen , sie habe aber die Erfahrungen niit dem Wald -
hauser Hof abwarten wollen . Wei der Pachtbindung auf15 Jahre war eine solch - Vorsicht wohl angebracht.

Zum Schluß niachte Obmann Frey den Oberbürger «
mcister aufmerksam auf die ganz unhaltbaren Verhältnissein der O b st v e r s o r g u n a der S t a d t K a r l s r u h e.
Oberbürgermeister S i e g r r st stellte fest, daß sich der
Stadtrat schon mit der Frage gefaßt , aber noch kein Mittel
gefunden habe , uin die Mißstände zu beseitigen . Die öf-
fentlickie Bewirtschaftung fei auf Anordnung der Regie -
rnng die Regel . Der Stadtrat habe schon darum nach -
gesucht , daß das Bezugsscheinverfahren zugelasseii werde .
Wenn es möglich wäre , auch private Versorgungsquelle »
zu benutzen , käme eher etwas in 'die Stadt . Die Kir¬
schen und Erdbeeren , deren es wenig gibt , kommen un¬
angemeldet hier am alten Bahnhof an . Die Händler war -
ten dort deii ganzen Tag , ob etwas kommt . Kommt dann
etwas , so ist es ganz unvermeidlich , -baß sich alles dar -
ausstürzt . Bei den Geschäfts », besteht ein Streit , wer
etwas bekommen soll, die eigene dauernde Kundschaft
oder nur die Dörnbergehen -de. Die Polizei hat nun an¬
geordnet , daß sie an jedermann ' verkaufen müssen und
zwar nicht mehr als ein Pfund . Für große Familie « ist
das natürlich nichts . Zu einer zwecknläßigen Berte !-
lang wäre , notwendig , daß man wüßte , ob wann und waS
kommt . Eher wtrd es möglich sein , die Quadratur deS
Zirkels als eine geordnete Verteilung des Obstes auf deni
bürokratischen Wege . Obmann Frey betonte , eS gehe
nicht an , die Frauen so lange auf dem Markte stehe, »
zu lassen . In bestimmter Reihenfolge sollten die Seilte
auf Grund der AuSweitskarte darankommen . Wer keine
Kirschen bekommt , solle dann Heidelbeeren bekommen
und so fort .

Man wird diesen Ausführungen nur beipflichten
können . So wie die Dinge jetzt itegen , kanii von eine «
Obstversorgung nicht -die Rede feint

- )X (-

Mtteiitmgen aus öer Karlsruher
Stgötratsfitzung

vom 13." Juni 1913 .
Erhöhung de? Kartoffelpreises . Der Verkaufspreis

sür die vom Komniunalverband Gstadt. Kartoffelamt ) an
oie Haushaltungen zu liefernden Kartoffeln wird mit
Wirkung vom 17. d . M . an von 8 Mk . auf 9 Mk . für
den Zentner frei Keller des Verbrauchers ( KleiiiverkausS -
preis 9 Pfg . für 'das Pfund ) erhöht , nachdem die Selbst -
kosten der eingelagerten Vorräte infolge von Auskeimen ,
Schwund und dergleichen entsprechend gestiegen sind .

Kriegsspeifung . DaS Kriegsspersungsamt teilt mit ,
daß in der Zeit vom 1 . Juni 1917 bis 31 . Mai 1918 täg -

« ^ « " estellen an die Bevölkerung ausgegeben worden .
Der Aufwand für 1 Liter Essen bewegte sich in der er -
wähnten Zeit ztvischen 44,9 und 57,1 Pfg . für 1 Liter ,
im Durchschnitt betrug er 51,9 Pfg . für das Liter . Seit
der letztmaligen Erhöhung -der Preise ( 1 . Jult 1917 ) wur -
den für 1 Liter Essen durchschnittlich 35 Pfg . erlöst . Der
ungedeckte Aufwand betrug im Jahre durchschnittlich sür
1 Liter Essen 19,2 Pfg ., wovon die Staatskasse 0,9 Pfg .
und die Sta -dtkasse 12,8 Pfg . trägt . Im Hinblick hierauf
und da mit weiterer Erhöhung oer Gestehungskosten zu
rechnen ist, wird auf Antrag der KriegSspeisungskommis -
sion beschlossen, die Teilnehmerpreise mit Wirkung vom
3 . k. M . an zu erhöhen aus : je 40 Pfg . bei Abnahme von
1—3 Liter Essen , je 35 Pfg . bei Wnahnie von 4 und mehr
Litern .

Obstversorgung . Der Stadtrat hat vor kurzem an
das Großh . Ministerium des Innern die dringende Bitte
gerichtet , auch in diesem Jahre sür das Frühobst und 'das
Beerenobst den unmittelbaren Bezug von kleineren

weroe , jmj iciajiei : mit »jujt —• uumcmuvy vu » vwjvy w *-
derbenden Beerenobst —■ zu versehen , als aus dem uni -
ständlichen und langwierigen amtlichen Wege . ^

Das
Großh . Ministerium des Innern hat dieser Bitte mit dem
Hinweis darauf nicht stattgegeben , daß der Ausfall der
diesjährigen Ernte an Frühobst den ursprünglich geheg¬
ten Erwartuiigen nicht entspräche und daß eö daher iiot »
wendig sei, bei der öffentlichen Bewirtschaftung des Früh¬
obstes

"
alles Obst restlos zu erfassen und den Märkten

zuzuführen , um eine auch nur einigermaßen . befrie -

digende Versorgung 'der breiten Masse » der Bevölkerung
zu ermöglichen . Auch die mit der Zulassung des un -
mittelbaren Verkehrs mit Obst zwischen Erzeuger und
Verbraucher im vergangenen Jahre gemachten überaus
ungünstigen Erfahrungen sprächen nicht für eine Wie¬
derholung dieses Verfahrens beim Frühobst . Die . Bad .
Obstversorgung

" hatte denn auch nur 2 Pfund in ,edem
einzelnen Fall für die unmittelbare Versorgung fretge -

r-eben . Die Mißstände , die aber in der Zwischenzeit beim
Verkauf deS Obstes auf den hiesigen Wochenmärkten und
in sonstigen Verkaufsstellen infolge mangelhafter Ver -

sorgung hervorgetreten sind , durch die es einem großen
Teile der Belwlkernng nicht möglich ist, Obst einzukaufen ,
veranlassen den Stadtrat , angesichts der bevorstehenden
Seidelbeerernte an Gr .Ministerium des Innern erneut daS

dringende Ersuchen zu richten , wenigstens für beschrautte
Mengen von Beeren und Obst daS Bezugssckieinverfahren
wieder einzuführen . _ (Siss .ch folgt .)

-ÜQ j - i ^1' -

lokales.
Karlsruhe , 15. Juni 1918.

Liitiohann - Abeiid . Dem Kreise seiner treuesten Ver -
ehrer und vor allem Verehrerinnen sagte Hosschauspieler
Lütjohann von der Rezitationsbühne herab Lebewohl .
Alle , die in den Jahren seiner Wirksamkeit am Karls -
ruher Hoftheater die Kunsi des ohne Zweifel außerge¬
wöhnlich begabten Schauspielers und Sprechers schätzen
lernten , waren denn auch gekommen , um noch einmal sich
von der hinreißende » Sprachknnst Lütjohanns bannen
zu lassen . Was soll nian der warmen Herzlichkeit dieser
Beifallsstürme gegenüber viel kritisches sagen ? In der
Zusammenstellung seines Programms hat der Künstler
bedauerlicherewise wieder ziemlich enttäuscht . Was er
brachte , war allerdings nur Gutes , aber es lag in der
ganzen Vortragsreihe zu viel Jdhllik , zu viel geruhige ,
schöne Empsindnng und Freiöde an den kleinen Sächel -
chen des Daseins , so daß der Abend als Ganzes etwas
ermüdend wirken mußte . Allein , das will nichts sagen
über die Art , ivie der Künstler die einzelne Dichtung
wiedergab . Nur bot ihm der überwiegende Teil der zum
Vortrag kommenden Gedichte kaum Gelegenheit , die volle
Wucht eines starken Temperaments und das lodernde
Feuer seiner unbesiegbar jungen Persönlichkeit verspüren
zu lassen . Sein Bestes gab Lütjohann in der Wieder -
gäbe der fast dramatischen Kreuzigungsvision des Gry -
phius ; das war in klaren Linien angelegt und stand mit
voller Plastik vor uns . Die Jdillen de? Emanuel von
Bodman liegen LütjohannS Kunst wenig , doch sei ihm
gedankt , daß er diesen wenig beachteten badischen Dich -
ter nicht vergaß . DaS übrige Programm nahmen
Goethe , Schiller , Geibel und Gott ein . DaS Publikum
dankie mit begeisterteNi Beifall und endlosen Blumen -
speuden , die dem Künstler beweisen , mit welcher Weh -
mut da ? Karlsruher Publikum ihn gehen sieht . Den
Untröstlichen — und derer gab 'S viele — mag gesagt
werden , daß eö für die. künstlerische Weiterentwicklung
Lütjohanns nur von Vorteil sein wird , toenn er in eine
neue Schule kommt und — daß er , wie man Hort , Ende
August noch zweimal hier austreten wird . Dan » mag
man erst ans Abschiedn.ehrnen denken . H . L . M .

ch Kathvl . MKmlerverein der Südftabt . Am nächsten
Sonntag , abends 9i8 Uhr , findet im Apollosaale ein
vaterländischer Familienabend mit Vortrag des hochw.
Herrn Stadtpfarrers HauugS über '„ Neue Aufgaben "

statt , wozu wir alle VereiuSangshörigen und Freunde
unseres Vereins , insbesondere auch die Mitglieder deS
kathol . Arbeitervereins oer Südstadt , einladen .

: : KleinwohniingSbau . Die Firma T h Y s s e n n . C i e .
in Mülheim a . d . Ruhr , Maschinen - und Kanonensabrik ,
schrieb einen engeren Wettbewerb über eine Kolonie von
1500 Einfamilienwohnhäusern ans . Die Architekten
Pfeifer u . G r o ß ui a n n * in Karlsruhe erhielten
den 1. Preis . ES ist nicht daS erste Mal , daß den Archi -
tekten Pfeifer u . Großmann eine so hervorragende Aus -
Zeichnung zuteil geworden ist . Wie bekannt , haben sie in
den Jahren 1913/16 daS neue Rathaus in Mülheim a . d .
Rphr ausgeführt , für dessen Entwurf ihnen el>enfalls von
dem aus hervorragenden Fachmänner » bestehenden
Preisgericht der 1 . Preis zuerkannt worden war . Auch
anderwärts habe » verschiedene Stadtverwaltungen die
Architekten Pfeifer u . Großmann mit der Ausarbeitung
von Projekten für öffentliche Bauten betraut . Wir
freuen unS , daß eine Karlsruher Firma soviel Anerken -
iiung findet und wünschen ihr Glück zu weiteren Erfolgen .

fluszsichnungen .
Gefreiter Joseph W ft st erhielt daS Eiserne Kreuz

3 . Klasse und die Badische Verdienstmedaille , serner
Schütze Otto Waklv u rg das Eiserne Kreug 2 . Klasse ,
beide sind Mingolsheimer .

) * (
pvlMsch » UntZrrsKims mit PkZMsnt

fchrsnbach .
$}« neus ReichstagSipräsident Feh -

r e n b a ch ausarte sich einem Redakteur der schwet-
zerischsn Telograp 'heninforinaiioil Melnibev über
einige aktuelle Tagesfragen . DaK Ge-
sprach bsÄ'chrte zunächst öie Mitwirkung Äes Par -
lanleiits bei den zukiwstigen friedensver -
h a n d l u n g e n . President Fehreuback) wies dabei
daraus hin, daß nach der Versassung der Frichens -
schtuß Sachs 'des Kaisers sei , aber es sei sicher, daß
es nicht ohne, intime Fühlungnochnte mit dein Par -
lammt zum allgemeinen Frieden kommen werde.
„Namentlich Or bie wirtschaftlichen Verein -
bavung'M ", erklärte Herr Fchrenbach , „ ist die Mit -
Wirkung des Parlamentes in der Verfassung vorge-
sehen und dessen Geneh^ui-gung erforderlich . Es
wird der Fr i e d e n s s ch l n ß d ein o k r a t i s ch vor
'sich gehen ." Dann kam er auf den Ausbau
des d e u t s ch - ö st e r r e i ch i s ch - u n g arische, :
Bündnisses zu sprechen : „Naturgemäß sind
auch mir nur die altgeineinen großen Untnsse und
'ZiÄe des neuen Bündnisses bekannt "

, ^sagie er , „aber
das kann ich bestimmtest erklären : wirtschaftlich be-
deutet die Vertiefung des Vl 'mdiiisses keine
Spitze gegen die E n t e n t e. Wir haben ja
trotz des Bündnisses ein Interesse daran , mit der
Welt in Verbinduilg zn treten . Sollte aber die
Entente wirklich die Äbisichr haben , den Wirtschafts -
krieg gegen die Mittelmächte fortzusetzen , so werden
wir Mittel uird Wege finden , unr gegen diese Ab-
ficht anzukäinpfen . Sodann kann ich feststellen ,
daß Deutschland niemals beabsichtigt hat , sich in
die i n tt 'e e n Verhältnisse O e st e r r e i ch -
Ungarns einzumischen. Wir werden uns sorg-
sältig hüten , in die Selbständigkeit der uns ver«
bündeten Monarchie einzugreifen , ebenso wie
Deutschland es ablehnen würde , sich in seine Ver -
hältnisse von Oesterreich dreinreden zn lassen . Die
Vertiefung d e s B ü n d n i s s s s iu Wirtschaft-
lichter, politischer und inrlitärischer Hinsicht erfolgt
im beiderseitigen Interesse , ohne die geringste Preis¬
gabe der inneren Selbständigkeit der beiden
Staaten ."

^
Vertreter des Tschechcn- Vsrbandes beim Minister -

Präsidenten .
Wie» . 14 . Juni . (WT .B . ) Der Slav . Korr . zu -

folge begaben sich heute in Vertretung des -T s ch e-
ch e n - Verbandes Vizepräsident Habermann
und der Vizepräsident des Abgeordnetenhauses Tu -
zar zum Mini ste r p r ä s i d e n t e n uild betouten
rn einer längeren Unterredung die Notwendigkeit
der unverzüglichen Einberufnng des V a r-
lameuts . Sie erklärten , daß der Verband sich
Mar für die kommende Parlaments -̂ Session völlig
sreie Hand -vorbehalten und sich in seinen Aktionen
gegen die Regierung wegen deren letzter Taten iu
keiner Weise beschränken lasseil werde , daß er aber
auf ha rl a men t a r i s ch e in Boden bleiben
tverde .

W« neuer Militärgouverneur von Paris .
Paris , 14 . Juni . (W .TB .) General G u i l la u ^

m e t, Oberbefehlshaber öer Orientarmee , ist zuni!
Mi 'litärgouverneur und Oberbefehls
h a b e r d e r A r m e e von Paris ernannt wor.
den . SÄn Vorgänger , D u b a i l , wm -dcl anstelle
Florentins zum Großkanzler der Ehrenlegion außer .!
sehen .

Der Fall Philipp ! .
Im Fall Ph -ilippi handelt es sich bekanntlich um deiÄ

im Zusammenhang niit dem Fall Daimler im Reichstag
erörterten Prozeß , in dem die Angeklagten Mitinhaber
der Maschinenfabrik W i e s b a d e Ii , G . m . b. H ,
Brüder Philippi , und ein Prokurist der Firma voll dee -
Anklage des Wuchers und der Bestechung frei
gesprochen worden si :id . Der Bruder der beiden ange¬
klagten Philippi H a u p t m a u n >d . L . ^H e i n r i ch P h i-
lippi vom Pionierheerespark Mainz , war zuvor von «
Kriegsgericht des Gouvernements Mainz wegen passiver
Bestechung zu drei Jahren Gefängnis verurteilt worden .
Er hatte nicht nur nach der Einberufung sein Gehalr
und die Gewiniwergütung -su weiter bezogen , sondern no "

Buchnngsgutschrifteu in der Höhe von über 100 000 M ..
erhalten , während die Maschinenfabrik Wiesbaden auf
Veranlassung de? Hauptmanns Philippi Heeresaufträge
in der Höhe von 10 Millionen M« rk erhalten hat . Neben
dem Hauptmann stieb noch 13 von 24 Mitangeklagte ^
Manuschafteil usw . ebenfalls wegen Annahme von Be¬
stechungsgeldern verurteilt worden , darunter ein Unter
offi ^ier , der rund L00 00Ä. Mk . erhalten haben soll, zu-
zwel Jahren drei Monaten Gefängnis . Heinrich Philippi
hat gegen feine Verurteilung beim Oberkriegs
ge r i ch t des Stellvertretenden 13 . Armeekorps B e r u
fung eingelegt , die in Frankfurt zur Verhmid
lung kam . Die Zahl der Sachverständigen ui >V
Zeugen belies sich aus mehr als 40 . DäS Oberkriegs
gericht bestätigte nach mehrtägiger geheimer Ver
hanidlung das Urteil des Gouvernements Mainz gegen
Philippi und erkannte außerdem auf die Berufung deS
Gerichtsherrn hin auf Entfernung aus dem Heere .

Mord ii»s Selbstmord .
Paris , 14 . Juni . (W .T .B . ) Meldung der RgenceH

HavaS . Ein Stenerbeam 'ter aus S t . O in e r i«a -^
mens Macan erschien gestern uachmiliag bei einen«-,
ehemaligen Senator und Mitglied der medizinische, ^
Akademie, Dr . P o z z i . Nachdem er in das Ar -"

beitszmmier geführt worden war , gab Macan drcr
Revolverschüsse auf Dr . Pozzi ab uni»
erschoß sich dann s e l b st mit der vierten Kugel . Dr .

'
Pozzi wurde von drei Kugeln getroffen und nach
dem Hospital gebracht, wo er alsbald seinen inneren
Verfetzunge» erlag .

Revision urrworfeii . ^
Paris , IL . J,ini . (W .T .B . ) Da ? Netzisionsg ^ richt hat

die Revision in dem Verfaßren gegen die Leitung de »
BonnetRongeverivorfen .

Z » dem Kapitel Bartflechte

schreibt ?nan aus Fachkreisen : Die weitverbreiteten ^
Hautentzündungen werden durch den Ton im
unserer Seise hervorgerufen . Der zugesetzte Toin
hat die Eigenschaft , die Schutzfettschicht unserer Hallt au -z
zilgreisen und Beiz - und Brandflecke hervorzurufen ^
Diese Entzündungen sind übertragbar und finden aus ?
tausenderlei Wegen ihren Pla ĵ am Menschen . I

Beförderiittg zum Reserve - und Landwehrosfizier .
Berlin , 4 . Juni . Eine Anfrage der ReichStagsabgeord

neten Dr . Müller - Meiningen , Dr . Haas -Baden und Got -
Hein wird vom Reichskanzler folgendermaßen be» .
antwortet : Die Heeresverwaltung muß an dem Grund -z
sah festhalten , daß , abgesehen von Fällen besonderere
Änszeichnnng vor dein Feinde , die Beförderung
zum Reserve - und L a n d w e h r o s s i z i e r u . a .̂
von deni Nachweis einer bestimmten Allgemeinbildung !
abhängig gemacht wird . Als Mindestmaß der BilduiiK
gilt die wissenschaftliche Befähigung im ^ -iune der § § 08
und 91 der Wehrordnung . Im Falle besonderer Aus -
zeichnung vor dem Feind können FeldwebelleutnantS ,
ebenso »vis Unteroffizieren ohne den bezeichneten Bil -
dungsnachweiS zum Reserve « oder Landwehrofsizier er -
iiannt werden . Eine Notwendigkeit , den vorerwähnten .
Grundsatz aufzugeben, . liegt nicht vor , zumal ausreichen -
der Ersatz für das OssizierkorpS des Beurlaubtenstandes
und zahlreiche Anwärter auf die Feldwebelleulnants -
stcllung vorhanden sind .

OD

tzanöslste ! ! .
Steiid der Badischen Bank anr 7 . Juni 1918 . Aktiva :

Metallbestand Mk . 0 345 007,03 , ReichSkasscnschoine
Mk . 3 SSO 746 , Noten anderer Banken Mk . 0 505 200 ,
Weckiselbestand - Mk . 18 834 570 . 10, Lombardsordernngen
Mk . 4909 375 , Effekten Mk . 2 499 000 .22 , sonstige Aktiva
Mk . 39 S38 050 .03 . Zus . Mk . 82 279 754 .38 . Grundkapital
Mk . 9 000000 , Reservefonds Mk . 2 250 000 , umlaufende ,
Noten Mk . 26 092 700 , sonstige täglich fällige Verbindlich -
leiten Mk . 42 318 646 .80, an eine Kündigungsfrist gebun -
dene Verbindlichkeiten Mk . — .—, sonstige Passiva
Mk . 2118 407 .58 .

'
Znsammen Mk . 82279 754 .33 . Ver -

Kindlichkeiten auS weiter begebenen , im Inland ? zahl¬
baren Wechseln Mk . 1745 . 10.

Auswärtige Gestorbene .
Bruchsal : Marie Anna Horlacher , 43 I . + Kon

stanz : Frau Anna Gleichauf geb . Stern , 40 I .
Waldshlit : Sofie Deicher geb . Marder , 73 I . i
Dallau : Johannes Siegwarth , Hauptlehrer , 62 I .
Freiburg : Iran Hermine Thomann geb . Roser , 35J . i
zjc Heidelberg : Frau Marie Speicher geb . Trejer, ?
30 I . & F r i e s e n h e i m : Frau Anna Maria Köhler -;
geb . Erb , 68 % I . H Osfenbnrg : Hieronymus Gieß -
!er , Schaffner , 51 I .

Luftwörm « in Karlsruhe
( nach den Beobachtungen der meteorologischen Station ) .,!

14. Juni , mittags 3 .26 Uhr 24,4 Grad , nachts 10 .28 '
Uhr 20,1 Grad ; 15. Juni , morgens 8 .26 Uhr 17,8 Grad , i

Höchste Temperatur am 14. Juni 24,9 Grad ; niedrigste :
in der darauffolgenden Nacht 17,3 Grad .

Zum WerteljaijrswelMk^
Erneuerung öer ZstttlngsbefteUungen ! !
Von , 15 . bis 25 . Jnni uchmen alle Briefträger ,

Postboten und unsere Agenten Bestellungen auf
das '

1. Vierteljahr — Anni bis September — sür
unser Blatt entgegen .

Wer
ohne U » t e r b r ech n » a

unser Blatt weiter zu erhalten wünscht , mache seine .
Bestellung während der oben angegebenen Tage , z
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Wer Oelkuchen
will, muß Oelfrüchte anbauen . — Schon jetzt ist es Zeit ,

Vorbereitungen für den An-
W!!>II>IIIIWI>!iIII>II!iIIIIIIII>>WIIIIIIIMIIIIII!IIII>!IIlIIII!ilIMIIiIi>l!>IIIIMWIIl !IWIII >!!IIIIII>II>II>IIl>!IWIIIllIIlIMI !I!I!iIMlIiIIIlI >>IlM !I!I

bau von Raps und Rübsen
zu treffen, die von allen Oelfrüchten die höchsten und sichersten Erträgt
bringen . Für 100 kg abgelieferten RapS bezw . Rübsen erhält man 85
bezw . 83 Mark und Anrecht auf 40 dg Oelkuchen . Zur Förderung de?
Anbaues stehen größere Mengen Ammoniak zur Verfügung , auS denen
für jeden zum Anbau gelangenden Hektar Oelfaaten . der Bezug von
80 Kg voraussichtlich für den gesamten Herdstcnb vi vermittelt werden kann.

Knegsausschußf. Oele u. Fette, Ernie -AbieStung
Serlin NW . 7 ., Unter ösnWnösn HS A .

Srosslierz. M Hoftheater.
Sonntag, den 16 . Jnni . C. 6ß « ^JI 'ocüijecs i .

Komische Oper in i Akten von W. A . Mozart, Dichtung
von Lor «nzo dft Ponte . Text der Secco -Kczitativa

von Hermann Levi.
►ufang ' /»7Uhr ,

En3e ' /«10 Uhr .

Städtisches Konzerthaas KarlsraKe.
Sonntag , den 16, Juni ,

Die Rose von Slambul.
Operette in drei Akten Ton Julius Brammer und Alfred

Grünwald. Slusik von Leo Fall .
Anfang halb 7 Uhr. Ende nach halb 10 Uhr

Verkauf von Eintrittskarten bei : Heiler » Kaiserstr , 179 .
Fr . Maller , Ecke Waldstr . ; Eugen Lohr er , Araahen-
straise 91 , und F. Ktthnel , Durlacher Allee 4.

Mhg!. MnnnMkm ssdema
i , Sxklmye-Wiihlhmg.

Sonntag » d- n 16 . Juni , abends halb S Uhr ,
J im Nebenzimmer de ? Gasthauses zu de » „Brei Jiirtw"

Iamilien -Ibenö
I mit Vortrag des hochw. Herr » PaterS Bernhard
^ Steffen 0 . 8 . L - über :

Äas iß te DM !« $it(tlirt ? j
Räch diesem Bortrage wird Herr Willis

j ® v « b , Teilnehmer an der ISmonat . Kahrtvon
S . M . S . Wolf , nber seine Erlebnisse berichten

Die Mitglieder des CäcUienvereinS und des Jiing -
I lingSvereinS find eingeladen . 22601

Berichtigung.
vas S« ol«n*iat für den j

verstorben« Leutnant

Ffil llWI
'

findet nicht Donnerstag ,
sondern

Dienstag , 18. JehI ,
Yormiitags . 7 Dhr ,

in St . Stephan , Karlsruhe , |
statt .

oüoax*» ooocx*aoooococootXKWocsjcx>'

Einige jnnge

Burschen
imAlter von 15 — 17 Jahren
können sofort eintreten bei

A . IPrlote ,
Brauerei Kltrlsrnhe .

In kath . Ort in der
gebung von Pforzheim

Um-

zu verkaufen oder zu ver¬
pachten . ! ikz» de Ciittkium
» iier » »rl>n » erles Näheres
durch die GeschäftSstellc d . Bl .
unter Nr . 340 . 2261

Drucksachen
jeglicher Art fertigt schnellstens
an „ Baden ia " , Akt . -
Gef . für Druck und Ver -
laa » Karlsrnize

^
Nr . 374 '

Slinitfiji :
Warcn -

Tpxzialgsschzst
Noch t« großer
Nur solange Vorrat r - ick.ff Porzellan - . Bronzen . Ä ?
reien , Vockholzwaren, MM,/Glas - und V « n !bils - Gardii" >,i

WSSVLi »
Passage 15,Filiale Waldstr 33

Einige
'

■[

mSiilif
, Bisher erschien -

>» » »
Mhle », Wollen ». Denke»Vi - !- Anerkennungen W
Bdch. 1 Mk . portofrei £ ?
-' ahme 30 Pfg . mehr. M
Oberlehrer
Döbel » (Sachs .) , ^ bf

"
£

btiiisi ki AwftW
[F* 3 " ' ! gesucht ; linder«
»lebend , erwhren im Hanz.
halt . Dienstmädchen vorhanden
Angebote mit Bild und @e<
haltSansprnch an Frau Apo.
thekenbesitzer Weiler , TeidcS.
heim ( Pfalz ) .

Cinlaöung
zur

öffentlichen Versammlung
der

M - . KilHeugemindc - Bcrtretnng
Karlsruhe

ans Freitag , den SI . Juni , nachmittags 3 Uhr , im
großen Nathanssaal .

Tagesordnung :
"

1 . Vorlegung der Kirchengemeinderechnung von 1917 .
2 . Ankauf eines HauSgrundstückS in Rüppurr .
I . Fahrtlostenersatz .
4. Gewährung von TeuerungSSeihilfen .
b . Ersparnisse an den Voranschlagsätzen ftir laufenden

Bauaufwand .
6. Feststellung deS Voranschlags für 1913 .
Karlsruhe , den 17 . Juni 1918 .

Stistuugsrat der kath . GesamtkirchengeMeulde
Der Vorsitzende :

K u ö r z e r . 22S0

Der

sme«dmd
beabsichtigt , der 'Regierung eine
Eingabe zu unterbreiten , die
eine bessere Versorgung der
Bevölkerung mit O b st herbei -
führen soll und bittet die
Karlsruher Hausfrauen , die

Eingabe am Montag , den 17 . , und Dienstag , den
18 . Juni , zwischen 9 Uhr morgens nnd 7 Uhr abends ,
im NathauS , Zimmer 17, oder zu gleicher Zeit im Gemeinde -
hanS der Südstadt , Luiseustr . 53 , zu llxterschreiben .
! Der Karlsruher Hansfrauenbund .

6aö . Landes - verein
> vomRoten Kreuze
Abteilung : ^ uskunstsftelle übevverwunöeteu .

vermißte , hiife für kriegsgefangene deutsche .

Geschäftsstelle : Nat . § rauenöienst , Kvonenstraße 24 .

täglich geöffnet von 9— 12 vn6 Z— 6 !!hr.
Samstags von y — 1 Uhr . S1YZ

i ? ür jeden Beludier von ßickesheim
" von großem lnterelle

ß „ U . t . ? rau vonkickeskeim
"

Mllfakrtsbucii für Biebesheim
2 . oermehrte Auflage ,

fiiiblch in Ceinroand gebunden NIK. 1 .50 .

® W
m *s . smst» S

TimerBilder « , Karten etc .

& U ssür grosser Aaswaöl fertigt racliesr
Druckerei Badsaia , KarjsruN

Tüchtige , auch jüngere

Schlosser
Mechaniker
Schweitzer
Dreher

finden dauernde Befchäf »
tigung bei

S . NA ^ MKt , G . m . b .H .
Heidelberg ,

Eppelheimerstraße 17/21 .

Sich . Werdienft
k. jederm . (a . als Nebenbesch.)
erw . dch . Uebernahme t . Ab .
satzstelle. Näh . d . A . Uhlig ,
Chemnitz - Hiib . , Sitinmkhkr . 1v.

Verlosung von Pfandbriefe»! und Komninnalobligationeu der
Rheinischen Hypothekenbank Mannheim . - ■ ■ - t

Infolge der vor dem staatlichen Treuhänder vorgenommenen Verlosung ist bestimmt , daß zur NSckzahluvg gezogen sind :

von den 4 °/«ige » Pfandbriefen der Serien KS , S7 , 68 alle Stücke , mit den Endziffern 163 , 863 , &G3, 763 , 983 auf 1 . April 1918
„ . 8 J /s«M0cn „ „ . XXXIII bis einschließlich XXXIX , l \ , 42 , 61 , 62

alle Stücke , mit den Endziffern 167 , 367 , 8K7, 767 , W7 „ „ „ „
„ „ S ' /i ' /oigc « „ „ „ 77 alle - Stücke , mit den Endziffern 14 », 31ä , 84 » , 745 , 945 „ „ „
H H Z >/-' /aIgkii Kanttnuttal -Dbligationett der Serien III und IV

alle Stücke , mit den Endziffern t !>3 , 353,633 , 7ö3 , 9 »3 „ » „ ,
H „ 8 ' /, ° «igen Pfand briefen der Serien 46 bis mit 69 alle Stücke, mit den Endziffern 167 , 367 , 867 , 767 , 967 aus 1 . Juli ISIS
„ ,, 8 V' V. ifl« » ,, „ „ 69 „ „ 76 alle Stücke , mit den Endziffern 145 , 345 , ötS , 745 , 94 » „ a „ »

Mit dem 1. April 1918 bezw . dem 1. Fuli 1918 endet die zinSscheinmäßige Verzinsung .
« iSBSWW Wir find beeeit , die gezogeneu Stücke iu neuere 4 ° /«ige nnverloSbare Pfandbriefe nmzutanfchstt . kmb ^shs «

Die Einlösung oder der Umtausch der verlosten Stück « erfolgt an unserer Kasse, sowie bei allen PfandbriefverlanfSstellen ; auch ist daselist lai
Verzeichnis der aus früheren Verlosungen » och rückständigen Pfandbriefe , sowie 9«

Prospekt betr . die bei unserer Bank zulässigen mündelsicheren Kapitalanlagen erhältlich .
! annheim , 14. Dezember 1917 . Die Direktion .

Betanntmachuttg .
Wir weisen wiederholt auf unsere Bekanntmachung vom

22 . Februar 1918 hin , nach welcher Knochen , die in Haus -
Haltungen , Wirtschaften nnd Anstalten abfallen , so rasch
als möglich an den Metzger zurückzuliefern find , von dem
das Fleisch bezogen wird .

Die Knochen müssen unbedingt iu gutem Zustande
dem Metzger »urückgeliesert werden , da sonst kein gutes Fett
mehr daraus gewonnen werden kann .

Für daS Kilo in gutem Zustand befindlicher Knochen
find dem Anlieferer vom Metzger 6 Pig . zu bezahlen .

Karlsruhe , den 14 . Juni 1918 .

Der Stadtrat .

Kartoffel -Preis .
Von Moutag , den 17 . Juni 1S18 ab beträgt der

Verkaufspreis für 2269

ein Zentner Kartoffeln 9.— Mark.
Karlsruhe , den 14 . Juni 1918 .

Städt . Kartoffelamt ,

jj| Zu haben in Sickezheim bei Frau vrunner und bei der | j
- Buchhandlung Lieme »» Statt in Malsch bei Ettlingen ° -

Wir kaufen jede Menge altes Papier , Zei -
tnngen , Briefschaften , Bücher , Papierab .
fälle aller Art. Das '

Papier wird nicht weiter
verkauft, sondern direkt der Verarbeitung zu neuem
Papier zugeführt . Größere Mengen von 250
Kilogramm au werden abgeholt, kleine Mengen
bitten wir iu der Fabrik , Waldstr . 23, abzuliefern.

A . Braun &Co , Karlsruhe.

Altpapier
gebrauchte Weinflaschen , alle Sorten Glas -
scherben , beschlagnahmefrei , kaust

Kerzner, Alpern , Weissmenn & Cie .,
Karlsruhe , Amalienstraße 87.

Telefon 3729 . 2256

Bei Einkäufen und Besfelkmyen
die auf Grund von Anzeigen in unserem Blatte
gemacht werden, bitten wir , sich auf den
„ ßadisclicn Beobachter" beziehen zu wollen .

M . Msslflugger
Yorkstrasae 8 .
TeSpph . 1700 .

MFreuhsO - VeselllchO

Um
billigwerden mit Möbelwagen und Rollen prompt

besorgt und angenommen

Karlsruhe , NimieKÜt U 16t .

Gottesdienst -Orduuug .
Beiertheim ( ®t . Michaelskirche )
Montag : 6 Uhr : hl . Messe für Veronika Traub , best , vom

Mütterverein ; % 7 Uhr : gest . Seelenamt für Anton
Rastätter III und Ehefrau Magdalena geb . Nastätten
sowie Angeh .

Dienstag : 6 Uhr : hl . Messe für den gefallenen Hermar .ti
Essig ! Uhr : hl . Messe nach der Meinung .

Mittwoch : 6 Uhr : hl . Messe nach der Meinung ; 7 Uhr :
hl . Messe nach der Meinung ; zugleich Schulergottes »
dienst für Kn « ben und Mädchen .

Donnerstag : g Uhr : hl . Messe für Katharina und
Michael Kunz , Ehel . und beiderseitigen Eltern ; % 7
Uhr : gest . Seelenamt für Anton Martin und Marga -
rete geb . Fischer .

Freitag : 6 Uhr : hl . Messe für den gefallenen AlohS
Startz ; % 7 Uhr : gest . Amt in der Tagesfarbe zu Ehren

. des heiligsten Herzens Jesu .
Samstag : 6 Uhr : hl . Messe nach der Meinung ; % 7 Ubr :

«est. Amt für Ludwig Rndolf und Karoline geb . Becker ,
Eheleute .

Bulach »
Sonntag : 7 Uhr : Frühmesse ( MonatZkommunion des

christl . Müttervereins ) ; ^ 10 Uhr : Predigt und Hoch-
amt ; 1 Uhr : Christenlehre und An 'dacht ; 8 Uhr :
Kriegsandacht .

Montag : hl . Messe für ft ; 8 . Opfer für Frida Deris .
Dienstag : hl . Messe für Karl Müller ; 3. Opfer für Karl

Bohner .
Mittwoch : hl . Messe zum hl . Josef ; L. Opfer für Veronika

Zoller .
Donnerstag : hl . Messe zur immerwährenden Hilfe ; '

Seelenamt für Jos . und Warb . Roth Ehel . und Kinder
Freitag : hl . Messe zu Ehren des hl . AloisiuS ; Amt zur

immerwährenden Hilfe .
Samstag : hl . Messe zur immerwährenden Hilfe : Seelen -

amt für Lorenz Hittler Ehel . und Kinder .

! fern ruf ) SK>
m . b . H .
Karlsruhe. krbpkinjenstk.ZI

mm
aller Slrt, auch abgeschnittene, werden billig befußt auS mitzubringendem Ma -

'
»enal . Auswärts Postversaud ^ Strumpfniiherei Karlsruhe , Waldhorn -

nraße 21 . (Postyaus ), linker Seitenbau , 1 Treppe . zogj

« .. ^ zpreiZ vicrteljShrl

Aotationsdruck und ?
Ksribr «» « . At

Ein ga », «euer Plüsch,
diwan , PlÜschgarnitur , rot-
Zwei Fauteuille , vier Polster ,
stuhle und drei ueu» auf-
aepolsterte Kanapee » , all ,
Sorten Möbel sowie KSchen ,
einrichtungen , stetZ billig -u
verkanfen bei 2235

Nabold , MöbelaeschSst ,
Karlsruhe , Schützeustraße W.

Bilanzaufstellung - - Bilaniprüfung
Buchführung — Zteuerderc -tung

kiniiehung von forderungen
ötrkngste Verschwiegenheit :

Wilhelm Piaeil «
Kunst - und Itahmen Handlung |

Karlsruhe |
Kaiserstrasse 122 Eingang Waldstr. «

gegenüber dem Residenz - Theater
— — Fernsprecficr 1692 rs= 3=* |
Gerahmte Bildet * - Kunstblätter %

JPhotograj )hierahmen
: : Kunstpostkarten : :

Werks tä tte für Einrahmungen Z

Die zslgerichtig
Strategie

Von unserem mil
Kje Gegner haben u

•Kiele unterstellt , die sie
ien großzügig erdacht?
„nferer Operationen an
i (iit wollte aber mit d
WtegiickM Pläne die
feiitMiaV« Ländern übe,
eigenen Niederlagen Hit
Ken Vandlungeir im ■<
Mgerichtigieit in der
«her auch unsere Gegm
,ieljen können.

Auch der letzte Angr
Mischen Montdidier un
Ähcrzeugenden Bcweis
md praktisch umgesetzt,
«m im Westen . Auch h
imserer Hee-sührung ei
erreicht worden ! Schr
M menschlichen
Kriegsmaterial !
piiitü beträchtlich . Ii
lLiiadratkilometer wertr
vergleich dazu sei bernei
send der mehrwöchig
Liiadratkilometer an istc
fcem wurden bei diesem
wch nur den Charakter
iiihrte, über 15 000 Ge
ifrkutcl Die Unsicher !)
bisher befand , ist aber
noch vermehrt worden .
Kampfstellung ein rech
S c die Franzosen forld
Bissen , wo nun ein neu
Mische Oberbefehlshabe -
Mlingen, außerordentlic
KW? an einzelnen Fr«
W Maßnahme kom .' it
durchaus entgegen . Ai
Itarfcn Gegenangriffe
beisMweife nicht wen
teiüjt , sehr hohe Trupp«

Wir sehen also , daß d«
Kl unserer OffeUsive bi
Whrt worden ist . Es •
dm Massen gegen Mas
Kmnt . durch überleg
dieGesetze des Handelns
Wird erreicht durch eine
kr feindlich , Kräfte i
Wnders ankam , durch
zettelung der feindlichen
Msche Zioseweheer. vor
Wn Presse ein ungehei
den war . existiert nicht
Mso empfindlicher, als
Wbildete Truppen 'Hanl
ordentliche Beweglichkeil
iich ihrer Verwendung c
Dieses Neserve 'heer für
Entente nunmehr ausg
liche Heerführung vor
^atfadje. Es fehlt ihr
die Masse , tvelck^ sie zu
dcr-entstandenen Lücken
erklärt es sich auch, daß
Aiuerika b ' - -?t, dessen i"
ontrnen !

öle österreichiß

Nräftjge , junge Männer

cr5s Keizer
gesucht«

Gesellschaft vorm. €*« /Sliauer?
Karlsruhe - Grün Winkel. 22̂ i

Wir suchen zum sofortigen Eintritt :

Schmiede, Schlosser, Wagner , Schreiner , Kl'ifer,
Bäcker, Schneider , Schuhmacher, Hausburschen ,
Privat und Hotels , Taalöhner und ^ ilfSatbetter
aller Art .

2207

Städtisches Arbeitsamt

Hilfsdicnstuieldcstclle Karlsruhc
Telefon Nr . 62 9 .

WO ?

könnt - b - ss - rs Fräuleiu

Unterricht ^
im Mandolitt - ttsplele »

T
halten . Nciheres D N

straße S Laden , ffcriSruv

Wien , 15 . Jimi . (
mtbert :

Heuti früh steigerte \
t̂elett Abschnitte » der

starke . An der
Astern neuerliche , nntk
^?chgkführte Angriffe
vniapremte gesche

¥ ■
Si

e
e

0

® it «, 15. iScunt .
Mequartier wird von« sere Armeen findW - Näche der .
.

'!<? über die Piav
li " eingebroc
Hungen übe ? 1
/?' ^ »gläicker und

»» eute ist b

^ efietnt früh
f«t« derBrenta
Ä Artilleriemc
Ä '>ndeten an.

Mffen
: t a uns

riemasseufcr

Boro e v ic
Die

er

Z . Korps des
jJ Niederringen
fe di Piave ,
» in breiter Mo «' ^ puppen dxz Geuci

Uebergang
Generl
;en e :
und t

Fror
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